Das Abonnement 
a dies mit Ausnagme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
ur die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Veſtettungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


1 Amtliches. 
Berlin, 22. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
. mot Dem Kreisgerichtsrath Wilda zu Graudenz und dem katholiſchen Pfar⸗ 
1 Kor ezykowski zu Thiergarth im Kreiſe Marienburg den Rothen Adler⸗ 
aden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Major v. Schenck vom Königs⸗ 
Vuſaren⸗Regiment (1. rheiniſchen) Nr. 7, dem Salinen-Inſpektor Weiß zu 
Sooden, dem katholiſchen Oberpfarrer und Schulpfleger Clemens zu Mecken⸗ 
M im Kreiſe Rheinbach, dem emeritirten Paſtor Gebhardi zu Barth, dem 
tediger Hoffbauer zu Netzen im Kreiſe Zauch-Belzig und dem Rektor 
"Yumann zu Brandenburg a. H. den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 
fem Gouvernements⸗Auditeur, Juſtizrath Petiscus zu Breslau den Lönig- 
5 en Kronenorden dritter Klaſſe, dem Obergerichtsanwalt Müller zu Roten⸗ 
N im Regierungsbezirk Kaſſel, dem Ober⸗Steuerinſpektor, Steuerrath 
Self zu Oberlahnſtein im Regierungsbezirk Wiesbaden, dem Kreisgerichts⸗ 
dectrelär Kanzleirath Haus burg zu Tiegenhof im Kreiſe Marienburg und 
* . Gammersbach zu Rheinbach den königlichen Kronen⸗ 

RR viert 


er Klaſſe zu verleihen. 
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Telegramme der Poſener Zeilung. 
„ Frankfurt a. M., 22. Oktober Abends. Se. Majeſtät. der 


Bi 2 
( dun von Preußen, deſſen Ankunft hierſelbſt Abends 9 Uhr erwar⸗ 
dt wird, wird das Souper in Weſtenhall⸗Hotel einnehmen und 
dach einſtündigem Aufenthalt die Reiſe nach Berlin per Extrazug 
„ Tortjepen. ’ 


künchen, 22. Oktober Nachmitt. Die Kammer der Abge⸗ 
14 ordneten genehmigte in ihrer heutigen Sitzung mit 117 gegen 17 
Stimmen den Vertrag vom 8. Juli d. J, betreffend die Fortdauer 
des Zoll- und Handelsvertrages. 5 
Stuttgart, 21. Oktober Abends. In der heutigen Sitzung 
‚ber zweiten Kammer kündigte Abgeordneter Holder eine Interpel⸗ 
ion an den Miniſter des Innern an, des Inhalts: Ob gegrün⸗ 
ge Ausſicht vorhanden ſei, daß noch der gegenwärtig Landtag die 
© erfaſſungsreviſion werde berathen können. \ i 
Baden Baden, 22. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer 
von Oeſtreich iſt heute Morgen um 7 Uhr auf dem Bahnhofe in 
Dios von Sr. Kgl. Hoheit dem Großherzoge von Baden ae 
vorden. Wenige Minuten nach dem Eintreffen des kaiſerlichen 
Zuges erſchien Se. Majeſtät der König, welcher zur Begrüßung des 
here u Wagen von Baden in Begleitung eines Adjutanten here 
gekommen war. Die Begegnung der Monarchen war auf bei⸗ 
Seiten die freundlichſte und herzlichſte. Nach etwa 10 Minus 


K 


brich Karl“ die Meerenge von Gibraltar paſſirt haben. a 
Paris, 22. Oktober. In ſonſt unterrichteten Kreiſen wird 
behauptet, daß die Wendung der italieniſchen Politik ſich den An⸗ 
Prüchen Frankreichs und der Septemberkonvention willfähriger zu 
beigen, als es urfprünglich ſchien, weſentlich daher rühre, daß man 
zon Berlin aus keinen Zweifel darüber gelaſſen habe, daß fi) Preur 
ben nic etwa in entgegengejegter Richtung mit Italien engagiren 
rde. 
Paris, 22. Oktober Abends. „Patrie“ meldet: Es ſteht 

h fit, daß Garibaldi Caprera verlaſſen hat und ſich auf dem Feſtlande 
\ befindet, doch weiß man über jeinen Aufenthalt nichts Gewiſſes. 
1 Morgen findet Miniſterrath ſtatt, und zwar in den Tuilerieen, 

vweil der Kaiſer, wie „Patrie“ hinzufügt, wegen der Ankunft des 
x Kaiſerz von Oeſtreich, nach Paris kommt. 


© 


1 
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2 5 „Etendard“ meldet: Geſtern Abend und im Laufe der Nacht 
) aben in Florenz einige Ruheſtörungen ſtattgefunden. Obgleich 
fee gitatien ziemlich lebhaft iſt, hat fie bislang doch keinen ern- 
den Charakter angenommen. Garibaldi iſt von Caprera verſchwun⸗ 
ö den. Man weiß nur, daß er in Livorno gelandet iſt. Die Garibal⸗ 
. 9 kampiren in zwei Korps an der roͤmiſchen Grenze, das eine 

m Süden, das andere im Norden. i : 
. Brüfſel, 22. Oktober Nachmitt. Die Kammern find heute 
Ve Ceremoniell eröffnet worden. Der Senat hat mit allen gegen 
Stimmen den Fürſten von Ligne zum Präſidenten wiedergewählt. 

le Deputirtenkammer wählt morgen ihr Präſidium. 
ma, Bern, 22 Oktober. Gutem Vernehmen nach hat Landam⸗ 
due gu ge Wente der Eidgenoſſenſchaft am Berliner Hofe, 
8 ntlaſſung verlangt. e 
Af. Florenz, 22. Oktober Nachmittags 3 Uhr. Seit geſtern 
0 Wen, iſt die telegraphiice Verbindung mit Rom unterbrochen. 
Kas Gerücht, Rattazzi werde mit Cialdini gemeinſchaftlich ein 
iheritet bilden, wird als unrichtig bezeichnet. Daß die Garibaldi⸗ 
She Freiſchaaren ſich an die römiſche Grenze zurückgezogen und die 
. h N 5 Demonſtration erklärte 
ei Gelegenheit einer neuen Volks- onſtration erklä 

hg adi, Be liche Zeitung werde heute Abend über die Abſich⸗ 
ſod er Regierung Aufklärungen bringen. Die Volkshaufen zogen 
aun vor das Haus Garibaldis unter dem Rufe: „Rom die 
Qauptſtadt Italiens!“ Es herrſcht allgemeine Aufregung. An den 
afſchira mauern iſt die Einberufung der Altersklaſſe von 1842 


Florenz, 22. Abends. Die amtliche Zeitung jagt, jede Ge. 
De fe Ae betten ſei beſeitigt und fordert Vertrauen zum König, 
eſchick mit Italien verknüpft ſei. 


Eine reſultatloſe Volksverſammlung 
Seen im Volksgartenſaale tagte, reſultatlos nicht, als 
eſchlüſſe zu Stande gebracht, ſondern weil dieſen Be⸗ 
e Bedeutung abgeht. Das Komite, welches die Ver⸗ 
en hatte und welchem ſchicklicher Weiſe auch deren 
en wurde, ſchlug eine Reſolution vor des Inhalts: 


war es, di 
fie feine 
ſſen je 


Dofen 


* 


daß die Wahl nur auf ſolche Wahlmänner zu lenken ſei, die a) einem 
Abgeordneten ihre Stimme geben, welcher rückhaltlos für die geſetz⸗ 
liche und faktiſche Zugehörigkeit der Provinz Poſen zum Norddeut⸗ 
ſchen Bunde eintrete, b) für einen „entſchieden liberalen“ 
Kandidaten zum Abgeordneten ſtimmen. 

Der 15 Theil dieſer Reſolution wurde aus der Mitte der 
Verſammlung angefochten, indem er ſich von ſelbſt verſtehe. Nach⸗ 


auch ſogar ſchädlich werden, indem man damit Zweifel anrege, die 
nicht mehr beſtehen dürfen. 
Anachronismus, der unſere nationalen Gegner nur herausfordern 
kann. Bei der vorigen Landtagswahl war er noch an der Zeit, weil 
in dieſem Landtage die Zugehörigkeit der Provinz Poſen zum Bunde 
noch einmal in Frage kam; es iſt auch damals nicht dercn wor⸗ 
den, der Stimmung der deutſchen Wähler in dieſer Beziehung Aus⸗ 
druck zu geben. Heut ift dieſe Frage geſchloſſen, fie darf nicht mehr 
diskutirt werden und es iſt ſomit von Uebel, wieder auf ſie zurück⸗ 
zukommen. y 
Das Komits hat, wie ſich aus der Erwiderung des Vorfigen- 
den der Verſammlung, des Herrn Rechtsanwalt Pilet, der ſich von 
feinem Platze aus recht fleißig an der Diskuſſion betheiligte, ergab, 
dieſen Paſſus auch nur dazu beſtimmt, um ihn als Abfindung für 
die Parteien zu benutzen, die im Komité grundſätzlich nicht vertre⸗ 
ten werden ſollen. { 
Dieſen ſoll eine Phraſe hingeworfen werden, um fie als 
Stimmvieh“ zu benutzen. Im Komits ſollen fie nicht vertreten 
ein, aber fie ſollen ſich dem Komits unterwerfen. Dies ſoll 
jener Paſſus allein zu Wege bringen, der denn auch, auf Verlangen 
zu beſonderer Abſtimmung geftellt, mit mäßiger Majorität von der 
nicht eben zahlreichen Verſammlung angenommen wurde. Ueber 
den zweiten Paſſus der Reſolution entſpann ſich auffälliger Weile 
kaum eine Debatte, da die Mehrzahl der Anweſenden die Bedeutung 
des Begriffs der Worte „entſchieden liberal“ vermuthlich nicht ge⸗ 
hörig würdigte. Ein Theil ſolcher Verſammlungen iſt ja bekannt⸗ 
lich 7 75 von dem bloßen Worte „entſchieden“ elektriſirt. 
Auf eine Definition des Begriffs und eine speziellere Bezeich⸗ 
nung ſeines politiſchen Standpunktes überhaupt hat ſich das Ko⸗ 
mité nicht eingelaſſen; die Verſammſung war alſo darauf angewie⸗ 


Wortlaute zu verſtehen iſt, jo dürfen unſere Wahlmänner reſp. un⸗ 


ſere Abgeordneten Kandidaten weder e noch der 


„altliberalen, noch der frei-konſervativen oder gar der ſchlechthin 
konſervativen Partei angehören. Die Reſolution, von der „Plate⸗ 
form“ herab dringend empfohlen, wurde im Ganzen angenommen, 
und es kam ſchließlich zur Ernennung eines Wahlkomités. Es 
verſteht ſich, daß das aus eigner Macht hervorgegangene Komité 
einen außerhalb ſtehenden Verbündeten beauftragt hatte, die Beſtä— 
tigung für die Dauer der Wahlagitation zu beantragen, was denn 
auch geſchah. „Wir wiſſen, wie's gemacht wird.“ 
Als aus der Mitte der Verſammlung darauf hingewieſen 
wurde, daß das Komite in feiner autonomen Zuſammenſetzung ſich 


ganz zweifelloſen e 


Der Paſſus iſt heute in der That ein 


dem die Norddeutſche Bundesverfaſſung rechtsgültig geworden, jei | 
es nicht nur überflüſſig, dies noch auszuſprechen, ſondern es könne 


galten, admeichend vom. 


N die Reife fort. ſen, ſich an die gängige parlamentaciſche Nomenklatur zu 
erf . bee e ee e e BEE Ne eee Bent ‚mit „Br tspar- | 
die norddeutſchen Kriegsſchiffe, Meduſa“, „Hertha“ und Frie⸗ tei oder „äußerite Linke.“ Wenn alſo die Reſolution nach ihrem 


Inferate 


1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 


tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 


10 Ahr Vormittags an 
genommen. 
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Es iſt ſonach kein Werth auf dieſe Abſtimmung zu legen und 
getroft anzunehmen, daß die Wahlverſammlung reſultatlos verlau- 
fen. Die Urwähler ſind nicht verpflichtet, den Weiſungen dieſes 
Komité's zu folgen. Sie mögen vor Allem den deutſchen Cha⸗ 
rakter der Wahl feſthalten, für das Uebrige werden die Wahlmänner 


zu ſorgen haben. Das Komité bedroht uns in der erflufiven 
Stellung, welche es gegen alles Herkommen einnimmt, mit einer 
Spaltung. Beharren wir bei unſeren früheren, verjöhnlichen, 
Grundſätzen, jo wird nicht nur die Spaltung verhindert, ſondern 
auch der Erfolg einer liberalen Wahl, wie er unzweifelhaft im 
Sinne der Mehrheit unſerer Uhrwähler liegt, ohne ſchweren Kampf 
erreicht werden. f 

— — . ——ꝛN²xfü 


Deut ſchland. 

Preußen. Berlin, 22. Oktober. Bezüglich der Feier 
des diesjährigen Reformationsfeſtes iſt von dem evangeli⸗ 
ſchen Oberkirchenrath nachſtehender Erlaß an ſämmtliche Konſiſto⸗ 
rien der Monarchie ergangen: 

Das diesjährige Reformationsfeſt bezeichnet den Abſchnitt von viertehalb 
Jahrhunderten ſeit dem Beginn der Reformation und zugleich vollendet ſich da⸗ 
mit der Zeitraum eines halben Jahrhunderts ſeit dem denkwürdigen Reforma⸗ 
tionsfeſt des Jahres 1817, an welchem, eingeleitet durch den Erlaß König 
Friedrich Wilhelms des Dritten vom 27. September deſſelben Jahres, die An⸗ 


fänge der Union, wie fie demnächſt in der evangeliſchen Kirche des Landes ſich 


entwickelt hat, durch gemeinſchaftliche Kommunkonfeier ins Leben traten. In 
Erinnerung hieran und an den ſegensvollen Aufſchwung des kirchlichen Lebens, 
welcher damals, nach Beendigung der Kriegsperiode, den Charakter der fol⸗ 
genden Decennien beſtimmend, weithin im chriſtlichen Volke zum Durchbruch 
kam, geziemt es ſich, das diesmalige Reformationsfeſt mit beſonderer Aus⸗ 
zeichnung zu begehen, und mit demſelben zugleich das Gedächtniß der Vereini⸗ 
gung der beiden evangeliſchen Schweſterkirchen, in dankbarer Erinnerung der 


daraus der Landeskirche erwachſenen ſegensreichen Folgen und unter Fürbitte 


für deren immer vollere und reinere Geſtaltung zu verbinden. Wir veranlaſſen 
das königliche Konſiſtorium, ſämmtliche ihm untergebene evangeliſche Geiſtliche 
hierauf hinzuweiſen und denſelben die entſprechende Geſtaltung des Feſtes zu 
empfehlen, wobei ſelbſtverſtändlich in Bezug auf die der Union angehörige 
Seite des Feſtes den einzelnen Geiſtlichen überlaffen bleiben muß, für die mehr 
oder mindere Hervorhebung derſelben auf die Stellung ihrer Gemeinden zur 
Union und deren Verſtändniß für die ſegensreichen Folgen derſelben die gebüh⸗ 
rende Rückſicht zu nehmen. In Bezug auf den Tag des Feſtes hat es bei der 
in den einzelnen Gemeinden bisher beſtandenen Uebung fein Bewenden, die 
Feier iſt daher entweder am 31. Oktober, wo dies bis jezt ſchon der Fall war, 
oder jedenfalls am darauf folgenden Sonntage abzuhalten; wo für dieſeg Di 

me Abhaltung „Oltober bei 
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bet folgende Stelle aufgenommen: „Und ob er auch Blut und Per 
ſtilenz von unſerem Volke fern gehalten hat aus lauter Gnade, ſo 
hat er es um —— Untreue willen doch nicht ungeſtraft gelaſſen. 
Ja er hat das Bitterſte über daſſelbe verhängt, was ein Volk (1) 
treffen kann: Er hat ihm ſeine Selbſtſtändigkeit und ſein Fürſten⸗ 
haus genommen, unter deſſen Scepter es Jahrhunderte lang mit 
Ehren neben ſeinen Brüdern geſtanden hat und deſſen Weisheit 
e und Gottesfurcht ihm das reine Wort und Evangelium erſtritten 
und als ein koſtbares Erbe der Väter bewährt hat.“ Wegen dieſes 
Paſſus wurden die ſchon ausgegebenen Beitagszettel wieder einge⸗ 
fordert, doch ſoll nun ein Beſcheid von dem Ober⸗Präſidium einge⸗ 
laufen ſein, wonach dieſelben wieder frei gegeben find, doch joll der 


— Paſſus nicht von der Kanzel verleſen werden. (Weſ. Ztg.) 
> Kulm, 19. Oktober. [Vermächtniß; Lehrerinnen⸗ 
‘ Seminar.] Der zu Pelplin verftorbene Dom⸗Probſt von Kulm, 


Dr. Herzog, hat dem hieſigen Kloſter den größten Theil jeines nicht 
unbedeutenden Vermögens teſtamentariſch vermacht. — Wie ver⸗ 
lautet, ſollen unſere Schulanſtalten noch um eine, ein kathol Leh- 
rerinnen⸗Seminar, vermehrt werden; daſſelbe dürfte vielleicht in 
Verbindung mit der Kloſter-Töchterſchule der. barmherzigen 

N Schweſtern gebracht werden. 


Bayern. München, 21. Oktober, Nachmittags. Fürſt 
Hohenlohe erklärte heute im Abgeordnetenhauſe bei der Verhand⸗ 
lung über den Zollvereinsvertrag, Preußen habe auf den letzten 
Berliner Konferenzen beſtimmt ausgeſprochen, es werde keinen an⸗ 
0 deren Zollvereinsvertrag eingehen, als auf den von Preußen vor⸗ 
a geſchlagenen Grundlagen; wollten die ſüddeutſchen Staaten dieſe 
* nicht, ſo möchten ſie für ſich einen eigenen Zollverein bilden, Preu⸗ 
ßen werde mit dieſem freundſchaftliche Beziehungen gern unterhal⸗ 
ten. Vor dieſer Alternative ſtehend, müſſe Bayern ſich ſagen, daß 
die Vortheile des neuen Zollvereins doch größer, als die Opfer, 
welche er auferlege. Wollte es austreten, ſo müßte es entweder 
mit Baden und Württemberg einen Zollverein gründen, was dieſe 
ſchon abgelehnt hätten, oder iſolirt ſtehen. Im letzteren Falle kä⸗ 
men die Zollſchranken viel zu theuer, eine Freihandelspolitik aber 
würde Bayern ruiniren. Die Beſorgniſſe politiſcher Art, die an 
den neuen Vertrag geknüpft worden, ſeien übertrieben. Die Zoll⸗ 
parlamentskompetenz ſei ſtreng begrenzt, eine Erweiterung ohne 
Bayerns Willen unmöglich. Was die Zukunft bringe, dafür könne 
man freilich nicht einſtehen; je nachdem ſie ſich geſtalte, werde er 
ſein Programm vielleicht modificiren. — Der Abgeordnete Barth 
erklärt Namens der Fortſchrittspartei, welche den Eintritt in den 
Nordbund anſtrebt, daß ſie Hohenlohe's Politik nicht bekämpfe, 
wenn ihr dieſelbe auch nicht weit genug gehe. (B. B.⸗Z.) 
München, 22. Oktober. Der Kaiſer von Oeſtreich iſt heute 
Nachts in Begleitung des Frhrn. v. Beuſt und des Grafen Andraſſy 
hier durchgereiſt. Er wurde am Bahnhofe vom Prinzen Adalbert 
8 und den Schoten Prinzen begrüßt. Es iſt zweifelhaft, ob der 
Kaiſer auf ſeiner Rückkehr mit dem Könige von Bayern zuſammen⸗ 


—— — 


5 treffen wird, da zwiſchen den beiden Monarchen eine perſönliche 

EHI 8 jeit dem Rücktritt des Königs von der Heirath beſteht. 

as er: . ö ver ger ſchlug der Abgeori 
= - > Tr 7 \ e Negterit möge, geſtütz auf de Landtaas⸗ 


vetum, neue Verhandlungen mit Preußen behufs einer Neugeſtal⸗ 
f tung des Zollvereins anknüpfen. Der Handelsminiſter erklärte auf 
Ds den Vorſchlag nicht Rückſicht nehmen zu konnen, da Preußen keines⸗ 
falls die Früchte ſeiner vorjährigen Erfolge aufgeben werde. 


Oeſtreich. 

(Wien, 21. Oktober. Geſtern fand hier die Einweihung 
des Schwarzenberg⸗Monuments ſtatt, die man — um im Augen⸗ 
l blicke der kaiſerlichen Reiſe nach Paris jede Kränkung der franzöſi⸗ 

5 ſchen Empfindlichkeit zu vermeiden — von dem Tage der Leipziger 
| Schlacht auf das Datum des fürſtlichen Begräbnißtages verlegt 
2 hatte und zu der das Hofmarſchallamt auch, in einem 1 

von Reſerve, die Mitglieder des diplomatiſchen Korps nur „comme 
simples spectateurs“ als einfache Zuſchauer eingeladen, ſo daß ſie 
auf ihrer Tribüne ohne Uniform erſchienen. Der Kaiſer wurde 
von der zahlreich verſammelten Menge mit ſo enthuſiaſtiſchen Vivat⸗ 
rufen empfangen, wie kaum jemals Hei den eriten Honigwochen des 

Jahres 1861. Auch erwiderte er jelber die Grüße der Bevölkerung 

in jo warmer Weiſe, wie das fonft nicht ſeine Art zu ſein ieh 

Das Ganze war eine unverkennbare Kundgebung am die Adreſſe 

der Ultramontanen. Es galt zu zeigen, wie froh beide Theile ſind, 

mit dem Handſchreiben an den Kardinal Rauſcher jene Scheide⸗ 
wand aus dem Wege geräumt zu ſehen, welche bisher in Geſtalt 
des Konkordats zwiſchen Herrſcher und Volk geſtanden. Ein kraſſe⸗ 
rer Gegenſatz als der zwiſchen heute und vor einem Jahre war 
kaum denkbar. Damals kehrte der Kaiſer an einem trüben Novem⸗ 
berabend von ſeiner Rundreiſe nach Mähren und Böhmen zurück, 
auf welchen Ausflug das vermeintliche Attentat in Prag noch einen 
beſonders tiefen Schatten geworfen. Obgleich ganz Niederöſtreich 
bis vor die Thore von Wien gewiß eben ſo viel unter dem Feinde 
gelitten wie Böhmen und Mähren, obwohl es ſicherlich nicht weni⸗ 
ger Patriotismus bewieſen, als die Czechen in den Ländern der 

Wen elskrone, hatte Beleredi es dennoch durchzuſetzen gewußt, daß 
ar der Kaiſer weder bei der Hin⸗ noch bei der Rückfahrt in dem Erz⸗ 

! herzogthum auch nur einmal anhielt. Es galt, die Drohung des 


d⸗ da tritt allerdings durch dies Geſetz RN: derung ein. Von der vorher» 
. en nicht miehe ah A ce n. e e Rilederlaſſung 


Staafsminiſters zu erfüllen, der laut erklärte, daß „mit dieſen 
Deutſchen nichts anzufangen ſei“; es galt, das Schreckenswort 


Beleredi's wahr zu machen: „Schmerling hat Oeſtreich fünf Jahre 

25 lang ohne die Slawen regiert; ich werde dieſen Deutſchen zeigen, daß 
1 man die Monarchie doppelt ſo lange ohne ſie regieren kann!“ 
2 So kam damals der Monarch in die Hauptſtadt, wo eben der 
Staatsminiſter Beleredi die Wuth der Bürger auf's äußerſte 
ER gereizt, indem er den Gemeinderathsbeſchlüſſen wegen Nichtzulaſſung 
der Jeſuiten in Wien und wegen Einrichtung eines Lehrerſeminars 
nach preußiſchem Muſter in hochmüthi ſter Weiſe die Berufung auf 
das Kenkerbat als das einzige nichtſiſtirte Staatsgrundgeſetz ent⸗ 
gegenhielt. Freilich hatte der Polizeiminiſter Belcredi, um 

allen, ſelbſt rein negativen Demonſtrationen vorzubeugen, allge⸗ 

meine Beleuchtung der Straßen, durch welche der Kaiſer vom Bahn⸗ 

f 81 nach Schönbrunn fuhr, anbefohlen, aber ihn ſelber mag die 
* rdre gereut haben: denn es brannten gerade nur genu Lichter, 
De um die ſtockdunkle Finſterniß und die Dede der Gaſſen deſts ſicht⸗ 
5 barer zu machen. Heute dagegen fühlt die Bevölkerung ſich glück. 
FR lich, weil Baron Hübner die Weiſung erhalten hat, den Papſt zum 
Verbleiben in Rom aufzufordern, ſelbſt für den Fall, daß die Ita⸗ 


TPC. 


fen, der ſich übrigens ganz unabhangig von dieſe m Geſetze herausgestellt hat. Zahl von Gewerben unbedenklich aufgehoben werden, aber nicht bei allen, troß 
Was den Antrag des Abg. Planck betrifft, fo bin ich nicht in der Lage, für 5 B. bei den Bauhandwerkern. — Das letzte Al. des 8. 1 bittet Redner 

die nächſte Sitzungsperiode ein Geſetz über das Nen e uzufagen. Der | der Ausführungen Delbrücks ſtehen zu laſſen und tritt hier vollſtändig der 
Herr Vorredner ſelbſt hat hervorgehoben, daß ein ſolches Geſetz ſehr große | ſicht des Referenten bei 

Schwierigkeiten hat; daß der Gegenſtand zu denjenigen gehört, auf welche ſich Präſident Delbrück: Nach den Ausführungen des Referenten u ; 
die Thatigkeit der Bundesgeſetzgebung würde erſtrecken müffen, das iſt in den | wenigſtens das Wort insbeſondere“ im letzten Alinea wegfallen; er baaſten 
Motiven der Vorlage des Bundesrathes ausdrücklich anerkannt. Ueber ein | jedoch für ganz überflüſſig, da im Eingang des Paragraphen alles 9 3. 

ſei, was dadurch ausgeſprochen werden ſole man könne hoͤchſtens bei 


Beſchränktheit der Gemeindebehörden noch lange die Freizügigkeit illuſoriſch 


N 


2 _ 

liener einrücken ſollten, womit denn endlich feſtgeſtellt iſt, daß die 
Kurie ihre Sachen allein ordnen muß und Oeſtreich aufgehört hat 
ihr Großknecht zu ſein! weil die Miniſter im Abgeordnetenhauſe 
anzeigen konnten, daß in Mähren und Galizien das Einſchreiten 


N } e 
in das Fleiſch dieſer Gefeggebung, welcher dahin wirken ſoll, daß die © 
nicht ſo re ai 111 5 Redner 9 zum Schluß die ele 
155 Aerzte im Bundesgebiete als einen Ain der Dankbarkeit gegen die Un 
ten. N 
Die Generaldiskuſſton wird geſchloſſen. 


der Staatsbehörden gegen jene rebelliſchen Geiſtlichen bereits begonnen Referent Dr. Braun: hält den von der Kommiſſion gemachten Bi 
FR die ſich alles Ernſtes einbilden, am Konkordat müſſe der Ver⸗ an are 155 Pose dr s d dee aufden den Binge 

1 pr ne, e . 1 
aſſungeſtaat scheitern. des 8, | werden nur die Auswärtigen den Einheimifchen gleichgeſtellt; wo nn 


Einheimiſchen in den Einzellandern gewiſſe Rechte ihrer Religion wegen. 4 
nicht ausüben dürfen, dürfen dies dann auch nicht die von auswärts Komm air 
den. Dieſer Bufag foll aber alle dieſe Beſchränkungen auch für die Eindel es 
ſchen aufheben. Und dies muß ausdrücklich ausgeſprochen werden. Denn — 
giebt noch innerhalb des Bundesgebiets Länder oder vielmehr ein Len in 
Staatsbürger iſraelitiſchen Glaubens kein Grundeigenthum erwerben un 
einzelnen Städten nicht wohnen dürfen. Durch die vorherg bis 
Beſtimmungen find dieſe Beſchränkungen nicht aufgohoben. Ferner dil pe 
jetzt in Sachſen⸗Weimar⸗Eiſennach nur Gemeindeangehörige Grundftüde rte 
werben, und der Vollbürger nie Wohngebäude erwerben. Die bisher gefüh 
Debatte hat auf mich folgenden Eindruck gemacht. Durch die Gründung wir 
Norddeutſchen Bundes befinden wir ung in einem großen Raum, in dem 
uns niederlaſſen und bewegen wollen ohne Beengung Dabei ſtoßen wir men. 
auf allerlei Hinderniſſe, die aus der Zeit der ren Zerklüftung herſtamme. 
Ein ſolches Hinderniß ſind die Schranken, welche die interkommunale und u 
konfeſſionelle Freizügigkeit beſchränken. Dieſe jollen durch das N len 
ſetz beſeitigt werden. Die Frage ift nun, ob gleichzeitig noch andere Schr 
beſeitigt werden ſollen, und ob man nur unter der Bedingung, daß alle S 
ken auf einmal fallen, für das Gefeg ſtimmen will oder auch damit eind die 
den iſt, daß dies nach und nach geſchſeht. Es unterliegt keinem Zweifel, und us 
Kommiſſton war hierüber mit den Vertretern dev Bundesregierungen ihen 
einig, daß, wenn die perſönliche Freizügigkeit zur vollen Fruchtbarkeit gede aber 
fol, fie durch die gewerbliche Freizügigkeit ergänzt werden muß. Ich bin 
der Anſicht, daß, wenn auch noch die gewerbliche Freiheit fehlt, der Geſekene 
wurf doch immer noch große und wichtige Reformen bringt, indem er im 
die volle wirthſchaftliche Freizügigkeit für alle diejenigen bringt, die nicht N, 
den Zünften ſtehen oder bisher einer beſonderen Konceſſion ac. bedurft vn 
und dies ift die Mehrzahl der eirkulirenden Arbeitskräfte. — Eine große M mit 
derheit der Kommiſſion — 10 gegen 11 — war allerdings der Anſicht, es 
der Gewerbefreiheit zu probiren. Aber es entſtanden bald Scawierigläli, 
über die Mittel und Wege der Ausführung und man einigte ſich ſchließlic 
einem Vorſchlage, der wortlich übereinſtimmt mit den beiden erſten Aline 
Antrags Löwe. Der Vertreter Sachſens hat im Bundesrath beantragt en 
Einzelregierungen aufzufordern, im Sinne der Gewerbefreiheit die einge 
Gewerbeordnungen zu revidiren und an den Bundesrath darüber zu berichte, 
ob und inwieweit die Mitwirkung der Bundesgeſetzgebung zur Aenderi un · 
Geſetzgebung nügli und nothwendig ſei. — Durch einen ſolchen Antrag die 
ten wir uns aber nicht befriedigt erklären, da die Sache dadurch nur au 
lange Bank geſchoben wird Die Kommiſſton hat jedoch unſeren Be 
abgelehnt. — Heute liegt die Sache anders; wir haben von Seiten des er 
desraths die Erklärung gehört, daß man die Frage nicht der Territorſalgen d 
gebung überlaſſen, ſondern mit der Bundesgeſetzgebung eintreten will iben, 
wir hoffen, daß es bald geſchieht. Die Zünfte moͤgen ruhig beſtehen ble mte 
wie in England; aber fie ſollen nicht das Recht haben, Jemandem eine be Zunft 
Arbeit zu verbieten; denn weder der Staat, noch die Gemeinde, noch die acbei⸗ 
hat das Recht, Jemandem das Recht ſtreitig zu machen, zu leben und zu der 
ten. — Wenn nun von einem Vorredner geſagt wird, daß man in Belreff fo 
Aufhebung des Prüfungszwanges die Bauhandwerker ausnehmen mute er 
die Erfahrung ſpricht auch nicht dafür; hei 


Großbritannien und Irland. 

— Die Regierung beabſichtigt, der abyſſiniſchen Expe⸗ 
dition einen Gelehrten des britiſchen Muſeum beizugeben, was im 
Intereſſe der Wiſſenſchaft ſehr wünſchenswerth ift, da in Abyſſinien 
ohne Zweifel ein großer Schatz von Manuſkripten und Inſchriften 
vergraben liegt. 

Italien. 

— Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht! Dies iſt etwa der Inhalt 
einer Ermahnung, welche heute die „Italie“ an der Spitze ihres 
Blattes bringt, während ſie unter den letzten Nachrichtrn meldet, 
die Regierung laſſe tapfer verhaften: ſo ſeien 70 junge Leute, die 
zu Schiffe nach dem Kirchenſtaate wollten, 7 Miglien von Livorno 
aufgegriffen worden; überhaupt ſeien ſchon über 2000 Leute, die 
nach dem Kirchenſtaate wollten, in Gewahrſam gebracht worden. 
Doch ſei es grundfalſch, wenn die Feinde Italiens dem Aufſtande 
einen antireligiöjen Stempel aufdrücken wollten, dies ſei jo wenig 
der Fall, daß es in der Proklamation des Oberbefehlshabers der roͤ⸗ 
miſchen Legion ausdrücklich heiße: „Wir erklären keineswegs Krieg 
den Altären, ſondern wir wollen nur die unreine Vereinigung der 
beiden Gewalten brechen, welche die Vernunft getrennt wiſſen will.“ 
Die „Italie“ fügt hinzu: „Das iſt das Programm der Inſurrektion: 
Ehrfurcht vor den Altären, Trennung der weltlichen Gewalt von 
der geiſtlichen in Rom! Und hierin ſtimmt ſie vollkommen mit den 
politiſchen und religiöſen Ideen und Grundſätzen aller civiliſirten 
Völker überein.“ 8 

Türkei. N 

Konſtantinopel, 21. Oktober. Der engliſche Botſchafter 
Mr. Elliot iſt am Freitag hier eingetroffen und wird am Mittwoch 
eine Audienz beim Sultan, ſowie überhaupt einen officiellen Em⸗ 
pfang bei der Pforte haben. — Die aus Kreta vom Groß⸗Vezier 
eingetroffenen Nachrichten melden, daß die Zuſammenberufung der 
aus allen Diſtrikten zu erwählenden gemiſchten Deputation, welche 
über die künftige Verwaltung der Inſel berathen ſoll, günſtigen 
Fortſchritt nimmt. („B. B. .“) 


Vom Reichstage. 
25. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 
Berlin, 21. Oktober 1867. 

© 


(Schluß.) ſehe ich dafur keinen Grund ein; N 
Präſident Delbrück: Es bedarf kaum der Verſicherung, daß es den | in Berlin find die Bauhandwerler geprüft und doch fallen die 7 ein; ger . 
Regierungen ſehr ferne gelegen hat, durch das vorliegende Gejeg die Grund.] uns zu Haufe befteht keine Prüfung und ſolche Falle kommen nicht vor. 1 f 
lagen des Gemeindelebens erſchüttern zu wollen. Ich glaube auch nicht, daß terkeit.) Die Prüfung allein macht es nicht. — Den Ausführungen des 1 4 


Miquel kann ich nicht beitreten; denn die Gemeinde iſt um der Menſchen 
da, und nicht der Menſch um der Gemeinde willen, und keine Gemeinde 
das Recht, ihre Befugniſſe po weit auszudehnen, daß angeborene Menfi 
dadurch verlegt werden. Die i keit wird das Mittel g 8 

% z in n vollftär Brei; it, j 
ends iſt eine dr ee eberlaftung terftügn l 


Nach alledem bin ich der Anſicht, daß, wenn auch jetzt die Ge befreiheit 13 
nicht mit eingeführt werden ſollte, der vorliegende Geſetzentwurf 1 N 
ch 


ſich die von dem Vorredner angeführten Konſequenzen ergeben. Wo nach der 
beſtehenden Geſetzgebung oder Lokalvperfaſſung zu der Befugniß ſich aufzuhal⸗ 
ten oder niederzulaſſen die vorgängige Erwerbung des Bürgerrechtes gehört, 


ig gemacht wer J 
nach einer beſtimmten Zeit die Verpflichtung folgt, Gemeinde» Angehöriger zu⸗ 
werden, da ändert dies Geſetz gar nichts. Es iſt ſcharf zu unterſcheiden zwi⸗ 
ſchen Vorausſetzung und Folge. Es iſt ferner zweifellos, daß es wünſchens⸗ 
werth erſcheint, die Geſetzgebung über die Verpflichtung, Gemeinde Ange⸗ 
höͤriger zu werden, da, wo bisher dieſe Beſtimmung nicht exiſtirt, dahin zu 
ändern, daß die Erwerbung des Bürgerrechtes nicht mehr durch eine ausdrück⸗ 
liche Willenserklärung, ſondern nach Verlauf einer beſtimmten Zeit ſtillſchwei⸗ 
gend erfolgt. In dieſer Beziehung hat die Territorial- Gefeggebung vollftän- 
dig freie Hand. Hiernach, denke ich, werden die Bedenken des Herrn Vor⸗ 
redners über dieſen Punkt erledigt ſein. Was den zweiten Punkt anbetrifft, 
ſo hat er darin Recht, daß in dieſem Augenblick zwiſchen den neu erworbenen 
preußiſchen Provinzen und den älteren ein Zuſtand beſteht, der auf die Dauer 
nicht aufrecht zu erhalten iſt. Es iſt auch entſchieden die Abſicht der preußiſchen 
Regierung, dieſem Zuſtande im Wege der Territorial Geſetzgebung abzuhel⸗ 


ſame und weitgehende Reformen einführt ſchon dadurch, daß die 
unter den Schuß der Bundesgewalt genen wird. Ich gebe zu, daß Ge derbe 
Vieles zu wünſchen übrig und ich meine, daß man ſchon jetzt auch die Ge 

freiheit unbedenklich einführen könne, und ich werde deshalb für den Ane 
Löwe ſtehen: aber ich werde, trotzdem er vorausſichtlich abgelehnt wird, 
für das ganze Geſetz ſtimmen. folgt die Spezialdiskuſſion über $. 1- at der 

Abg. a ch wer in hebt die Gründe hervor, welche die Maſortt 

Kommiſſſion beſtimmt haben, den Zuſatz betreff. die Gewerbefreiheit Bi 
nen. Die Frage ſei für die Bundesgefeggebung noch nicht reif, müſſe vie "Her 
in den einzelnen Landesgeſetzgebungen erſt noch vorbereitet werden. — fei 
Satz, welcher die Befugniß des Haltens von Geſellen  ıc. betrifft, en 
viel zu allgemein gefaßt; die Prüfungen könnten allerdings bei einer Fi. 


die Armenpflege betreffendes Geſetz kann ich im Augenblicke nur meine perfön- 
liche Anſicht aüsſprechen. Ich zweifle nicht, daß N das Bedürfniß ergeben 
wird, ein ſolches Geſetz für den Bund zu erlaſſen und daß dann der Bundes⸗ 
rath dieſem Beduͤrfniß durch eine Vorlage entſprechen wird. 

Abg. Dr. Löwe: Der Herr Vorredner hätte ſich weit eher gegen das Ge⸗ 
ſetz einſchreiben laſſen können als ich. Er hat uns gezeigt, wie gefährlich es ift, 
folche Materien in kleinen Territorial⸗Geſetzgebungen behandeln zu laſſen. Ich 
kann mich nur freuen, daß die preußiſche Regierung nicht das Vertrauen in den 
gem Vorredner geſetzt hat, ihn bei der Anordnung der neuen Verhältniſſe gu 

athe zu ziehen, als fie den Erlaß gemacht, der die Gewerbefreiheit faktiſch in 
den neuen Provinzen eingeführt hat. Wahrend ich mir erſtaunt gejagt habe, 
alſo ſobald der Abſolutismus auch nur einmal auf eine kurze Zeit wieder her⸗ 
geſtellt ift, ſogleich erhebt er feine Flügel wieder zu einem mächtigen Flug und 
erinnert ſich feiner ſchoͤnſten Zeit, die er je gehabt, um die neuen Erwerbungen 
zu befeftigen, hat der Herr Vorredner bei dieſem Vorgang die größten Beden- 
ken und beklagt ihn bitterlich. Er kommt uns mit einem neuen Gemeinderechte, 

egen das gerade diejenigen ſich ernſtlich verwahren mußten, die eine geſunde 
Wemelnde⸗Organiſation wollen. Wir in den alten preußiſchen Provinzen ha⸗ 
ben ſchon lange eine geſunde Grundlage des Gemeindelebens verlangt, aber 
wir würden uns ſehr bedanken, den Gemeinden dies exkluſive Recht der Unter⸗ 
drückung gegen den Einzelnen zu gewähren. Ich habe nie anerkannt, daß die 


des 1. Alinea in Zweifel fein, und ſtellt es deshalb anheim, am EN 
3. Nummer zuzufügen: „Ohne Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes“ nahme 
Abg. Salzmann (Reuß) empfiehlt auf das Dringendfte die A um in 
des Antrags Löwe mit beſonderer Rückſicht auf ſein engeres Vaterland, . 
die dort beſtehende große chineſiſche Mauer der Gewerbebeſchränkungen n 
ftens ein kleines Loch zu ſtoßen. Perſönliche und gewerbliche Freiheit 1er pe 
zu trennen. Die Schäden der Länder, in denen noch keine Gewerbeftelh ache 
ſtehe, feien der Art, daß dringende Abhülfe nöthig fei, man ſoll die 
nicht wieder verſchieben. „ 
Abg. Michaelis: Bei der Aufſtellung eines ſo durcgeeifenden BE i 
ips, wie es durch dies Geſetz aufgeftellt wird, iſt es wohl natürlich, d ge 
jedem Paragraphen eine Menge Bedenken aufſtoßen, die in der Menge et: 
Kenne Amendements ihren Ausdruck finden. Durch dieſe Amendements eule 
en aber allerdings die Bedenken einzelner Mitglieder gehoben, dagegen Auf. 
Bedenken für einen andern Theil hervorgerufen, und es würde durch die wel 
nahme aller diefer Amendements der ganze Geſetzentwurf nur gefährdet 
den. Aus dieſem Grunde bin ich gegen das Amendement Löwe. Es ift rich 
daß die Freizügigkeit keinen abſoluten Werth hat ohne die Gewerbeſrel 
Aber der Abg. Lowe hat den Werth des vorliegenden Geſetzes ohne ohne N 
Gewerbefreiheit doch unterſchätzt, das gerade den arbeitenden Klaſſen 45 


Vortheile verſchafft. Und ich halte es deshalb nicht für richtig, daß man 
„Wir wollen die Freizügigkeit nicht, wenn wir nicht gleich auch die 


machen, noch lange in der e die unglückſeligſten Zuſtände 
freiheit bekommen. Mit demſelben Rechte könnte man noch eine Menge = 


ſchaffen wird, bis wir ein den Verhältniſſen unſerer Zeit entſprechendes Armen- 


geſe haben werden. Aber dies wird gerade den Zweck haben, die leidenden | Beftimmungen verlangen und fein Votum dafür abhangig machen; man, igkeit 
Klaſſen vor dieſer Beſchränktheit der Gemeindebehörden zu wahren, ihnen eine | für Apotheker, für Rechtsanwälte, für alle Juriſten gewerbliche Frei chen. 
angemeſſene Pflege zu ſichern. Daß wir mit dieſem Gefege nichts Vollſtandi⸗ verlangen. — Man muß aber, meine ich, jedes Geſetz auf das 1 ſchon 

es haben, darin find wir Alle mit dem Herrn Präſidenten Delbrück einver. ken, auf das es ſich erftredt; fo auch hier. — Dazu kommt, daß wir ja en 


neulich bei Gelegenheit des Koalitionsgefeges dieſelben Anträge angeno 
haben, es wäre ſa ein Pleonasmus, dies hier nochmals zu ache pe 
men Sie deshalb die im Geſetz gegebenen Reformen an und machen an ab- 
Annahme derſelben nicht erſt noch von der Bedingung anderer Reform 
hängig. arg einen 
Abg. v. Luck zieht in Folge der Erklärungen des Bundes kommiſſars 
Theil ſeiner Amendements zurück. erllört 
Abg. Braun replizirt nochmals gegen den Bundeskommiſſar und aſſelbe 
fi) event. damit einverſtanden, daß der letzte Paſſus geſtrichen und ein 
bezweckender Zuſatz zu Nr. 3 gemacht werde. Gra- 
Präſident Delbrück ſchlägt eine ſolche Faſſung vor, die ſpater Lale Dis 
fen Hompeſch als Antr eren wird. Da er ſich in die materielle 
kuſſion einläßt, wird die e dadurch wieder eröffnet. das 
Abg. Lasker befütwortet die Beibehaltung des letzten Paſſus Adusfange 
zuletzt geſtellte Amendement den Inhalt deſſelben nicht im vollen 
wiedergebe. ’ 
Selpiäe: Buntsstommiffr Hoffman konſtatirt im Namen des Bundes. 
5, da J und 2 nur von des nicht von 
it die Rede fei. 8 


anden. Meine Differenz mit ihm beginnt da, wo es ſich fragt: ſind denn die 
Zuſtände nun jo weit, um das Bürgerrecht durch die gewerbliche Freiheit werth 
voll zu machen? Auch unſer Amendement giebt noch nicht das volle Bür- 

errecht, wir laſſen noch das politiſche Bürgerthum, die Gemeindeangelegen- 
85 die Armenpflege bei Seite. Für moglich und thunlich halten wir es 
aber, die Freizügigkeit mit dem Inhalt zu erfüllen, daß Jemand nicht bloß 
überall hingehen, 1 — auch überall ſeine ehrliche Arbeit verrichten kann. 
Wenn der Vorredner ſich für die Be dee ereifert, ſo wollen wir ihm 
und allen, die noch gepruft ſein wollen, dieſe eude laſſen, wir wollen nur, 
daß die Prüfung kein Hinderniß des Gewerbebetriebes werden ſoll. Der 55 
Präſident ſympathiſirt vollftändig mit dem Gedanken der gewerblichen Freiheit, 
nur ſei es augenblicklich nicht die Zeit und der Ort dazu. Ich traue feinen 
Aeußerungen durchaus, aber iſt er denn der Herr des Bundegrathes? hat es 
denn dem alten ſeligen Bun destage an A Anläufen und Vorſätzen gefehlt 
mit denen der Weg zur Hölle gep aſtert ift! Die Herren von Mecklenburg wa⸗ 
ren ja damals die Heißſporne des Liberalismus im Bunde (Heiterkeit). Aber 
nach und nach fand ſich der Widerſtand Seitens einzelner Regierungen immer 
wieder ein. Sind wir denn ſicher, daß das hier nicht der Fall fein wird ? 
Darum gehen wir heute felbftftändig vor, fahren wir mit einem neuen Pfahl 


rat 


hö 


Reichstag eine Schranke, über die er nicht hinweg gehen kann: fein 0 
recht. Reichten dieſe Vertrage wenigſtens nur bis 1871, denn bis dahin h 
wir ohnehin keine Bewilligung des MilitäreEtats, aber fie gehen über 1871 

maus, und ich will unter keiner Bedingung der Auslegung Raum geben, wir 

tten durch Genehmigung der in ihnen enthaltenen Ziffern die Zuſtimmung 
zur weiteren Suspendirung des dete Rares gegeben, Wir wollen in den fünf 
tigen Jahren den Kleinſtaaten dieſe Nachläffe nicht verſagen, ich bin überzeugt, 
der Reichstag wird bei künftigen Etats nicht anders verfahren, als in dieſem 
Jahre und das um ſo mehr, als ja die Summe, um die es ſich handelt, von 
Jahr zu Jahr kleiner wird. Es iſt zwar nicht wünſchenswerth für die kleineren 
Staaten, daß wir ſie ſo in der Schwebe halten, ſie dürfen aber keinen Vorzug 
vor der Geſammtheit e es iſt ja im Norddeutſchen Bunde noch Alles 
unfertig und flüffig. Schließlich möchte ich noch warnen, daß Sie nicht zufällig 
und aus Verſehen auch den Vertrag mit Waldeck genehmigen. Dieſer Vertrag 
geht uns gar nichts an, weil er die Militärverhältniſſe des Norddeutſchen Bundes 
in keiner Weiſe alterirt. 

Korreferent Stavenhagen: Der Schlußpaſſus des Art. 58. der Ver⸗ 
faſſung ſchließt die in dieſen Vertragen 1 Wii Tüggleichung in keiner Weiſe 
aus. In ganz korrekter Weiſe ſind die Verträge allerdings nicht zu Stande 
gekommen, doch liegen entſchuldigende Umſtande vor. Die Sache wurde nicht 
cachirt, vielmehr in den, Erläuterungen“ des Kriegsminiſters ausdrücklich an ⸗ 
gefündigt und damals nicht bemängelt, ſo daß der Bundesrath wohl glauben 
onnte, der Reichstag werde gegen die Sache nichts einzuwenden haben. 13 
den find alle formellen Mangel durch die Vorlage an den Reichstag gehoben. 
Der Herr Referent nimmt an, daß künftig der Reichstag die Nachlaſſe bewilli⸗ 
gen werde: warum will er nicht dieſe einzelnen Bewilligungen hier in Summa 
mit einem Male ausfprechen ? . a 
1 1 Dr. Waldegg: Schon bei der Feſtſtellung der Matrikularbeiträge 
a der Reichstag das Wort „vertragsmäßig" im Kontext des Militäretats ge 

richen und dadurch le daß die Repartition der Matrikularbeiträge ein 
Theil des Budgetrechts jet. Es wurde damals verſucht, die Frage der eh · 
migung der Konventionen, die ich ganz fern zu halten wünſchte, hineinzutragen. 
Die einen wollten ſie gleich genehmigen, die andern verſprachen es zu thun, 
wenn das Präſidium die Verträge ausdrücklich vorlegte. Wenn man überhaupt 
genehmigen wollte, hätte man es auch damals gleich thun können; denn die 
ertrage lagen ja gedruckt vor. Ich meinerſeits kann keinen befonderen Triumph 
des konſtitukionellen Prinzips darin finden, daß die Regierung die Verträge 
nochmals hat drucken laſſen. Da die Regierung ſich überzeugt hatte, daß die 
Genehmigung ertheilt werden würde, ſo war es natürlich She für fie, die Ber: 
träge vorzulegen, weil fie ſich dadurch für eine Reihe von Jahren ſicherte. 
das thut hier nichts zur Sache; es genügte, daß durch unſern früheren Beſchlu 
das Prinzip anerkannt war. So lange der Norddeutſche Bund noch nicht fer⸗ 
8 und es noch möglich war, daß das Ganze ſich in Bündniffe mit einzelnen 
taaten auflöſen würde, ſtatt ſich zu einem Bundesſtaate zu vereinigen, konnte 
man 9 2 nichts dagegen haben, daß die Krone Preußen mit den einzelnen 
Staaten in dieſer Weiſe verhandelte. Aber jetzt haben wir dieſe Verträge weder 
Im genehmigen, noch zu verwerfen Das konnte nur geſchehen, fo lange es noch 
eine Budgetfrage war. Jetzt, nachdem wir eine Bundesverfaſſung, ein Bun⸗ 
despräſidium und eine Centralgewalt haben, konnen ſolche Verträge nebenbei 
nicht mehr beſtehen. — Art. 58. der Bundesverfaſſung lautet: „Die Koſten und 
Laſten des geſammten Kriegsweſens des Bundes ſind von allen Bundesftaaten 
und ihren Angehörigen gleichmäßig zu tragen, ſo daß weder Bevorzugungen 
noch Prägravationen einzelner Staaten oder Klaſſen zuläſſig find, o die 
gleiche Vertheilung der Laſten in natura ſich nicht herſtellen läßt ac. 2c. iſt die 
Ausgleichung nach den Grundfägen der Gerechtigkeit im Wege der Geſetzgebung 
eſtzuſtellen“ Bei den etwaigen Erleichterungen iſt alſo von Koſten nicht die 
ede, ſondern nur von Naturallaſten. Die Koſten nicht gleichmäßig zu ver⸗ 
—.— daran hat die Verfaſſung gar nicht gedacht. Wie können wir nun zur 
ſtimmen, daß bis 1874, bis 1876 eine ſolche ungleiche Vertheilung der Koſten 
mit Geſetzeskraft angenommen wird? Das liegt gar nicht in der Kompetenz 
des gegenwärtigen Reichstags. Aus Gründen der Billigkeit haben wir dies für 
das Jahr 1869 durch das Budget genehmigt. Ob dieſe Gründe auch für alle 
folgenden Jahre vorliegen, können wir noch nicht vorherſehen. Die Genehmi ⸗ 
gung der Verträge in dem Sinne, wie Sie es wollen, iſt eine Abdankung des 
Reichstags (Widerſpruch rechts), heißt zugeben, daß die gegenwärtige Bundes⸗ 
verfaſſung, die erſt in ihrer Entwickelung einen Bundesſtaat bilden kann, daß 
das unvollſtändige Budgetrecht fortbeſtehen ſoll über die Grenzen hinaus, welche 
die Majorität nur bis 187! geſteckt hat. Denn die Verträge gehen bis 1872, 
bis 1874 und bis 1876. Eine Verſammlung, die das genehmigt, hebt ſich ge- 
wiſſermaßen ſelbſt auf (Widerſpruch rechts). Eine a die auch an 
dieſem letzten Anker nicht feſthalten will, vergißt, wodurch ſie ihre Exiſtenz be 
aupten kann, indem ſie auch die letzten Reſte ihrer ſchon ſehr beſchnittenen 
echte aufgiebt. Es mögen vielleicht Wele in dieſem Haufe alle Regieru 
vorlagen mit dem Auge anſehen, daß fie glauben, fie müßten alle genehmigt 
werden, damit nur Etwas zu Stande kommt. Andere wieder meinen, man 
müſſe den Verträgen die Zuſtimmung geben, da ſie doch auf ſeden Fall ausge⸗ 
ührt werden würden in Folge der Machtvollkommenheit, mit der Sie das Pra⸗ 
dium ausgeſtattet haben. Solche Motive können aber für uns nicht maßge⸗ 
bend ſein; und ich warne Sie ausdrücklich: dehnen Sie das Geſetz nicht über 
die Finanzperiode aus; Sie begeben fi) ſonſt Ihres Budgetrechles. Es iſt 
wohl offenbar, daß die kleinen Staaten und ihre Vertreter ein großes Intereſſe 
daran haben, die Verträge zu genehmigen. Ich glaube aber, daß dieſe Spe 
zialintereſſenten en das allgemeine Intereſſe in dieſem Hauſe in den Hinter⸗ 
rund treten müſſen. Es iſt nicht zuläſſig, ein offenbares Privilegium gegen 
die Grundſätze der Verfaſſung für lange Zeit hinaus anzuerkennen; und ich 
perſio meine, daß dies auch die nicht thun können, die ſpeziellen Nutzen davon haben; 
Rerlich ſie dürfen ſich nicht vom Boden der Verfaſſung entfernen, ich wünſchte deshalb, 
daß Alle von demſelben Geiſte beſeelt ſein möchten, dieſe Vertrage zu verwerfen, 
f fi um dieſe Berfaffung. ſoviel daran noch zu erreichen ift, möglift auszubauen 
und zu verbeſſern, nicht aber ſie von Tag zu Tag ſchlechter zu machen, als ſie 
ſchon urſprünglich war. (Beifall links.) 8 

Praſident Dr. Simſon: Ich glaube, die letzte Aeußerung überſchreitet 
das Recht der Kritik eines Redners über eine beſtehende Inſtitution des Landes. 
(Widerſpruch links) : 

Adg. Dr. Waldeck: Ich nehme mir dieſe Freiheit durchaus in Anſpruch 
und habe ſie jeder Zeit und immer auch in ähnlichen Ausdrücken geübt, ich trete 
damit weder der Achtung vor dieſem Hauſe, noch dem Einzelnen entgegen. Ich 
— das auch gar nicht gewolle Ich habe hier auch nur eine Warnung aus: 
prechen wollen, gar kein Urtheil. 

Präſident Simſon: Ich glaube, es iſt eine Regel aller parlamentariſchen 
Verſammlungen der Erde, daß zwar wohl über einen zu faſſenden Beſchluß, 
über eine zu gründende Inſtitution mit abſoluter Rückſichtsloſigkeit des Aus⸗ 
druckes geſprochen werden darf, aber mit nichten über diejenige Inſtitution, die 
von Rechtswegen in dem Lande beſteht, am W über die Fundamental ⸗ 
inſtitution, wie es die Bundesverfaſſung für uns tft. (Beifall rechts.) 

Abg. Wal deck: Ich konſtatire nur, daß ich nicht zur Ordnung gerufen 
bin, und ich fordere den Herrn Präſidenten auf, wenn er es für gut findet, 
mich zur Ordnung zu rufen; an dieſe Urtheile kann und werde ich mich als 


af Schleiden beantragt eine redaktionelle Aenderung des Alinen 3. N 
Baſſewiz und Fries ehen ihre Anträge zurüd + ei 
1 7 der Abſtimmung wird g. in folgender Jaſſung angenommen: Alin. 
Ant unverändert, Alin. 3 fo gefaßt: „Keinem Bundesangehörigen darf 
Tag Schleiden) um des Glaubensbekenntniſſes willen oder wegen Fedlender 
Van oder Gemeindeangehörigkeit der Aufenthalt (eingefhaltet durch v. 
dn bee) u. ſ. w. verweigert werden.“ — Alle ſonſtigen Amendements 
gt. 
1 Ber 2 wird genehmigt. Zu $. 3 motivirt v. Kirchmann fein Amendement: 
erlin exiſtirt eine & eſtimmung, welche die Befugniffe der Polizei, auszu⸗ 
Faber, über die geſetzlichen Grenzen erweitert. Dieſe Beſtimmung würde nach 
Ses notliegenden Geis fortbeftehen und fie bedarf daher der ausdrücklichen 
eitigung. Bundeskommiſſar v. Puttkammer kennt dieſe Verordnung 
ncht und bittet, fie naher zu bezeichnen. v. Kirchmann: Sie liegt allerdin 
lulen Sl, doch gilt fie als öffentliches Recht und ſtammt aus der Zeit des abſo⸗ 
ale 4 taates, als der Beamte nur der Inſtruktion bedurfte. v. Unruh: 
m Jahre 1842 bei Emanation des Niederlafjungsgefepes eine Anzahl 
„9öreferviften in Berlin zurückblieben, wünſchte man fie zu entfernen und 
ahirte deshalb eine Kabinets:Ordre, welche die Polizei zur Entfernung von 
Isxeſerviſten und dergleichen autoriſirte. Ich habe % felbft mit meinen 
in den Akten des Polizei-Präfidiums geſehn Auf dieje ftügt man ſich 
amt auf ein Specialgeſetz für Berlin. Graf Schwerin wird das aus, feiner 
A der lichen Stellung beſtätigen. Graf Schwerin: Der Streit iſt müffig und 
fu trag v. Kirchmann überflüſſig nach der Erklärung des Bundeskommiſ⸗ 
x 0h eine ſolche Verordnung mit geſetzlicher Kraft nicht beſteht. Außerdem 
Antr 


weck des Antrages durch §. 12 der Kommiſſion erreicht. Ziegler: 

ag ſei nicht überflüſſig. Eine beſondere Beſtimmung für Berlin da ⸗ 

85 ſchon aus dem Jahre 1812 und zwar als Privilegium, an dem andere 
8 — nicht leicht partizipiren ſollten. Er ſelber ſei in ſeiner Vaterſtadt Bran ⸗ 
frag tg als Ausgewieſener nicht hineingelaſſen, er ſei in Paris auf eine Ans 
Aber beſchieden worden, daß er Brandenburg mit der Eiſenbahn paſſiren, ſich 
dort nicht aufhalten dürfe. Solche Lächerlichkeiten, ſolche lächerliche Ant- 
Umfont müßten unmoglich werden, und alle A e des Reichstages ſei 
onſt, wenn nicht der Exekutivbeamte vor den Richter geſtellt und zur Ent 

ung verurtheilt werden könne. (Beifall.) 

aug asker: Wenn Parlamentsmitglieder nach Schluß der Sitzung, Richter 
25 Mitte ihres Amtes, ohne daß eine geſetzliche Vorſchrift far das Der 
Bey 2 finden iſt, ausgewieſen werden können, dann kann man nicht deutlich 


I, 


Weil ein, dann muß man jeden Schlupfwinkel verſtopfen und ausnahms⸗ 
fig Lauch etwas Ueberflüſſiges in ein Gefeg aufnehmen, damit die Regierung 
t allen Gejegen zum Trotz auf eine geheime Vorſchrift ſtützen könne. 
bade 3. wird mit dem Amendement v. Bockum⸗Dolffs angenommen, die fol- 
Paragraphen desgleichen unter Ablehnung ſämmtlicher Amendements. 
Zu g. 145 erzählt Abg. Liebknecht die Geſchichte feiner Ausweiſung, Ver⸗ 
g und Verurtheilung in Berlin, ohne ihm „als Ausländer“ Gründe der 
the efung anzugeben! Er appellire von der erften Inſtanz, die ihn verur⸗ 
7 A nicht an die zweite, ſondern an das Volk. Während der Haft ſei ihm 
0 e Frau geſtorben: „Die mich auswieſen, haben mein Glück vernichtet und 
8 N nur einer von den Hunderten, denen dies alle Jahr paſſirt. Und diejel- 
ner die mein Weib getödtet haben, verdächtigen jetzt meinen Charakter. (Med 
1 N. ein erlieft ein Schriftſtück, das ihn als Parteigänger Oeſtreichs hinſtellt). 
Äh Amendement zu F. 12, ſoll mich vor der Rückkehr in die Stadtvolgtei und 
m. Greuel ſchützen, die ſelbſt in Mecklenburg nicht vorkommen. Mehrere von 
ö get Linken) haben fie erfahren. 
richt Antrag Liebknecht, Bebel und Gen. will Ausweiſungen nur auf Grund 
Meichtlicher Erkenntniſſe zulaſſen oder nach den Beſtimmungen der Armenpflege. 
Referent Dr. Braun: Gerade dem Bunde iſt es zu verdanken, daß 
N che nicht mehr als „Ausländer“ ausgewieſen werden können. 5 
. 12. wird ohne den Antra e außerdem ein $. 13. (von 
Berhmann- ollweg beantragt): dies Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1 
1 ie die Reſolutionen der Kommiſſton, Planck's die letztere mit dem Bufag 


5 8. 
le, Schluß 4‘ Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag 10 Uhr. T.-O.: (Schluß⸗ 
mung über das Freizügigkeitsgeſetz, Militär⸗Konventionen, rine⸗ 


26. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 
\ ee Berlin, 22. Oktober 1867. 
7 nung 10% Uhr. Vom Bundesrath anweſend v. Briefen, Delbrück u. A. 
ei Der 3 nimmt zuvörderſt das geſtern durchberathene 

gusgeſetz im Ganzen einftimmig an. Dann folgt der Bericht über die Militär- 

Adenttonen. Die beiden Keftrenten für die Schlußberathung Dr. Becker 

NE und) und Stavenhagen (Halle) beantragen der erſtere die Nichtertheilung, 
weite die Ertheilung der Zuſtimmung. Der Sachverhalt ift folgender: 
Venda die Konvention mit Sachſen⸗ Weimar vom 4. Februar 1867, der 
bein. gen, Altenburg, Anhalt, beide Sämarzburg, beide Reuß, beide Lippe 
derstteten find, und durch die mit Lubeck vom 3. Mai d. J. ift dieſen Staaten | 

r Betrag von 225 Thlr. pro Mann auf 162 Thlr. mit einer jährlichen Stei⸗ 
8 4 0 um 9 Thlr. vermindert, jo daß fie die volle Qunte erſt vom 1. Juli 

zahlen brauchen. 2 x g 

mind urch die Konvention mit Oldenburg vom 15. Juli d. J. beträgt die Ver⸗ 
en kung für dieſen Staat 165 Thlr., wächſt jährlich um 12 Thlr. und er⸗ 
on am 1. Juli 1872 die volle Quote. 
urg⸗Gotha und Waldeck hatten bereits ſeit 1861 reſp. 1862 beſondere 


1. Jult 1872 auch für dieſen Theil feines Kontingentes die gleichen Sah ⸗ 
N wie für den andern übernehmen. 
uu der Konvention mit Waldeck iſt beſtimmt, daß es vom J. Oktober d. 3 
„Januar n. J. für fein Kontingent in der bisherigen Kopfſtärke 372 
feſiale inel Offiziere u. [. w.), die durch die Konvention vom 23. Bebruar 1862 
lezte jährliche Pauſchſumme von 45,000 Thlrn. pro rata temporis, dage · 
KAT die zur Erreichung des verfaſſungsmäßigen Einen Procents der Be. 
g über dieſe Kopfſtärke hinaus präfent 8 haltenden Mannſchaften einen 
Kopfbeitrag von 162 Thlrn. ebenfalls pro rata temporis zu zahlen 
AM daß endlich vom 1. Januar 1868 ab die Koſten 1 das Waldeck ſche 
gent, ſo wie die ſonſtigen Geldbeträge zur Bundesmi 
Juli d. J. abgefhloffenen, die Uebertragung der inneren Verwaltung 


n. 
ent Abg. Dr. Becker (Dortmund): Nach der e iſt 
ledensſtand der Armee auf 300,000 Mann normirt, und der Bundes- 


erhalt für jeden Kopf dieſes Heeres 225 Thlr. au Verfügung. Es find Volksvertreter gat nicht kehren. (Lebhafter Beifall links.) 


illion nur 66,417,573 : e 0 
bum imſon: Ich erwidere hierauf, daß ich den Fall nicht ange⸗ 
5 than finde, um den Abgeordneten zur Ordnung zu rufen, wohl aber dieſe Maxime, 
u die ich hier angewandt habe, als diejenige zu bezeichnen, die ich an meinem Theile 
h 15 unverruͤckt auftecht erhalten werde, und die, fo lange ich an dieſer Stelle bin, 
3 ion deg dann auch nicht verlegt werden ſoll, ohne daß darin zugleich eine Verletzung der 

h T wurde Ordnung des Hauſes läge. (Beifall rechts.) 
& Denkſch Abg. Lowe: Das Prinzip des Herrn Praſidenten kann ich unmöglich für 

dab es 


aaten berechtigt anerkennen, weil damit eine Kritik der beſtehenden Zuſtände ausge- 

ſchloſſen wäre. Wir leben hier unter der Verfaſſung, die gegen den Proteſt 
dieſer Seite des Hauſes beſchloſſen iſt. Wir ſtehen auf dem Boden der Ver⸗ 
fafjung, weil wir ehrlich daran arbeiten wollen, fie zu verbeſſern. Wenn wir 


und zu ſagen, fie iſt ſchlecht und wenn wir dies Recht haben fo müſſen wir es 
auch ausüben können. Bei dem Prinzip wie es der Herr Präſident eben aus» 


werden immer daran halten, es in vollem Maße auszuüben. (Beifall links.) 

Präſident Simſon: Es iſt mir nicht eingefallen, das Recht der Kritik ge- 
gen alle beſtehenden Zuſtände und Inſtitutionen irgend einem Mitgliede abzu⸗ 
erkennen, ſondern ich werde dieſes Recht nach meinen beſten Kräften gegen alle 
Verkümmerungen wahren. Das iſt unſere Aufgabe. Unſere Aufgabe aber iſt 
nicht — und dabei bleibe ich, von der Verfaſſung, unter welcher wir leben, zu 
fagen, fie dürfe nicht noch ſchlechter gemacht werden, als fie bereits ſei. Das iſt 
eine Art der Kritik, die ich nicht dulden werde. (Beifall rechts.) 

Abg. Duncker: Ich möchte doch an einen Fall erinnern, der beweiſt, daß 
in dieſem Hauſe wenigſtens nicht nach allen Seiten in gleicher Weiſe verfahren 
worden iſt. Ich erinnere an die Worte und die Art der ſchärfſten Kritik, mit 


geſprochen hat, würde dieſes Recht uns mindeſtens verkümmert ſein und wir f 
den, boten weniger hervortretende Momente, als die 


das wollen, muſſen wir das Recht haben, den Finger auf die Schäden zu legen 


Gebäudeſteuergeſetz, wonach non neuen 


welcher der Bundeskanzler ſich auch über eine beſtehende . ausg 
chen hat, nämlich über das in Preußen beſtehende Dreiklaſſenwahlſyſtem 

räfident Simſon: Darauf erwidere ich, daß ganz von der Streitfrage 
wal lin ob es mir zufteht, ein Mitglied des Bundesraths, welches nicht ein- 
mal Mitglied des Reichstages ſein kann, in ſeinen Ausdrücken zu unterbrechen, 
ich doch, ſo lange ich die Ehre habe Präfident des Norddeutſchen Reichstags zu 
fein, meine Aufgabe nicht darin ſehe, preußiſche Inſtitutionen zu decken, ſon⸗ 
dern die nordeutſchen. 

Abg. Let te befürwortet die Zuſtimmung zu den Konventionen, und ſpe⸗ 
ciell die mit Waldeck abgeſchloſſenen, welches Land er im Reichstage vertritt. 
Die Billigkeit, die freundſchaftliche und brüderliche Rückſicht gegen die Klein⸗ 
ſtaaten gebiete es ihnen im Ulebergangsſtadium die Erleichterung zu gewähren, 
um ſie vor der allmaligen Verarmung zu ſchützen, die ungerechte Art der Steuer⸗ 
erhebung, wie fie durch die Matrikularumlage geſchehe, mache es zur dringenden 
Nothwendigkeit. Entweder würden die Kleinſtaaten bald zur wirklichen Afceffion 
übergehen, oder es müſſe das Princip einer gerechten Beſteuerung eingeführt 
werden. Die Staaten konnten die großen Laſten nicht auf die Dauer erkragen. 
Der Akeeſſionsvertrag mit Waldeck thue zur vorliegenden Frage nichts; hier 
follte ja nur der Erlaß an den aufzubringenden Koſten genehmigt werden, Red⸗ 
ner ſprach ſchließlich den Wunſch und die Hoffnung aus, daß aus der Afceffion 
bald eine gänzliche Annexion Waldecks hervorgehen werde. Die General» Dis. 
kuſſion wird geſchloſſen. N 
Abg Waldeck: Ich will nur konſtatiren, daß ich mir bewußt bin das⸗ 
jenige, weshalb der Herr Präſident mich quasi reltifiziren zu müſſen glaubte, 
ſo geſagt zu haben: man ſolle nicht daran arbeiten, daß die Verfaſſung ſchlech⸗ 
ter würde, als ſie ſchon war. Daß dies mein Ausdruck geweſen, wird mir von 
allen Seiten bezeugt, und liegt in meinem Gedankengang, und dies, glaube ich, 
iſt etwas ganz anderes, denn es geht auf die Entſtehung des Ganzen. Ich habe 
bier nur konſtatiren wollen, wie mir Alles daran liegt, daß nicht irgendwie die 
Anſicht obwalten mochte, ich hätte auch nur im Geringſten die Achtung gegen 
dies Haus hintenanſetzen wollen, was nie in meiner Abſicht liegt; ich nehme 
dafür . — Zeugniß meiner Gegner Bezug. 

äfident Sim ſon: Ich kann nur beſtätigen, daß der Abgeordnete Wal⸗ 
deck niemals in ſeinen Reden die Achtung gegen das Haus aus den Augen ſetzt; 
und deshalb habe ich auch ungern gehört, daß er von meiner Aeußerung den 
Ausdruck „rektiftziren“ gebrauchte. Ich habe dies nicht gethan Ich verftand 
den Redner fo, daß er das Haus warnte, die Verfaſſung ſchlechter zu machen, 
als fie ſchon iſt. Wenn jo die Aeußerung des Abg. Waldeck lautet, jo bleibe ich 
dabei, daß auch meine Aeußerung berechtigt war. Es folgt die Spezial diskuſ⸗ 
ſion, zunächſt über die Konvention mit Sachſen⸗Weimar. 

Abg. Fries: Nur unter den in der Konvention zugeſtandenen Erleichte⸗ 
rungen jei es dieſem Lande möglich geweſen, der Bundesverfaſſung die Zuſtim⸗ 
mung zu geben, da es unmöglich die in der Bundesverfaſſung feſtgeſtellten La⸗ 
ſten tragen könne. Er hoffe, daß nicht für immer dieſe ungleiche Vertheilun 
ſtattfinden werde, ſondern daß die Kleinſtaaten fpäter als gleihberechtigte und 
ebenbürtige Mitglieder des Bundes daftehen würden. Wenn man das nicht 
glaube, dann hätten allerdings die Militärkonventionen keinen Zweck; denn 
dann wäre es ja gleich, ob die Kleinſtaaten jetzt oder in 7 Jahren bankerott 
würden. Die Konventionen ſollten ja aber den Eintritt in den Bund ermöͤgli⸗ 
chen und erleichtern. Eine Ablehnüng derſelben ſei auch deshalb zu widerra⸗ 
then, da dadurch große rechtliche Schwierigkeiten und Differenzen entſtehen 
würden, weil ſie ja ſchon definitiv beſtänden und durchgeführt wären. 

Abg. Tweſten: Von den Konventionen ſind materiell am meiſten gerecht⸗ 
fertigt, die mit den Staaten, welche die Reſerve⸗Infanterie⸗Diviſton zum Bun» 
desheer geſtellt haben. Dieſe ſind ſchon im Februar 1867 abgeſchloſſen worden, 
als die gegenwärtige Bundesverfaſſung noch nicht beſtand, ſondern nur der ur⸗ 
ſprüngliche Verfaſſungsentwurf den engen vorlag, worin die Beſtimmun⸗ 
gen über das Militärbudget nicht nur bis 1871, ſondern für immer feſtgeſtellt 
waren. Auf Grund dieſes Entwurfs ſind die Konventionen abgeſchloſſen, und 
zu dieſen Konventionen air die vorliegende. — Ich muß mich dagegen ver- 
wahren, daß von einer Seite des Hauſes die Frage der Bewilligung über das 
Jahr 1868 hinaus von großer politiſcher und ſtaatsrechtlicher Bedeutung ſei. 
Es handelt ſich hier einfach um eine Erleichterung bei den budgetmäßigen An- 
gaben führ mehrere Jahre. In jedem Steuergeſetz werden ja aber Einnahmen 
und Ausgaben für länger, als ein Jahr feſtgeſetzt; das iſt alſo gar nicht fo 
unerhört. Die Volksvertretung hat alſo entſchieden das Recht, über die Ein⸗ 
nahmen auf längere Zeit zu beſchließen. Auch der Eu „daß dies gegen 
den Artikel 62. der Verfaſſung jet, worin der bisherige Modus des Militär- 
budgets nur bis 1871 feftgefegt ſei, iſt unrichtig; denn die feſtgeſetzten Ein- 
zahlungen ſollen ja fortdauern, auch über 1871 hinaus. Wir können alſo ein⸗ 
einen Staaten auch Nachlaſſe über dieſe Zeit hinaus bewilligen. euern 

ſſe werden in allen Staaten für einzelne Indigiduen gewährt, durch Ver, 
waltungsmaßregeln und durch Geſetze, ich erinnere Sie nur an das preußifche 
8 tur uen Hauſern im erſten Jahre keine Steuer 
erhoben wird. Ganz ähnlich iſt es hier. Staatsrechtlich iſt alſo die Sache gar 
nicht zweifelhaft; der Nachlaß ift an ſich materiell gerechtfertigt und es iſt durch⸗ 
aus praktiſch nuͤtzlich u. nothwendig, die Nachläſſe auf langere Zeit zu bewilligen, 
denn wir wiſſen ja Alle, daß die betreffenden Staaten auch in den nächſten Jahren 
noch nicht in der Lage ſein werden, die Koſten aufzubringen, und es würde nur 
eine Unſicherheit in ihre ganzen Finanz und Budgetverhältnifje bringen, wenn 
die Frage des Erlaſſes alljährlich in der Schwebe gehalten werden ſollte. — 

Die Zuſtimmung zu den Konventionen rechtfertigt ſich alſo nach allen Seiten hin. 

Abg. Schulze (Berlin): Wir bieten durch jährliche Bewilligung der 
Erläſſe zu einer Erleichterung der kleineren Staaten die Hand, aber man ver⸗ 
langt eine Bewilligung noch über die Zeit hinaus, für welche wir durch die 
Verfaſſung an die Pauſchalſumme von 225 Thlr. gebunden ſind. Wir wollen 
keine unbedeutende Sache zu einer großen ſtaatsrechtlichen Frage aufbauſchen 
(wir, in der Minorität, find froh, wenn eine große ſtaatsrechtliche Frage nicht 
an uns herantritt), wir wollen nur das durch die Bundes verfaſſung ſchon ge⸗ 
fährdete Budgetrecht in minutiöjer Weiſe wahren. Daß eine Bewilligung für 
die Zukunft durchaus nicht erforderlich iſt, hat die Regierung durch ihren frühern 
Standpunkt, auf dem wir jetzt noch ſtehen, ausdrücklich anerkannt, und erſt 
durch unſere frühere Debatte iſt dieſelbe zu ihrer jetzigen Forderung ge 
kommen. 

Es werden hierauf die Verträge mit Weimar, Gotha und Lübeck mit 

roßer Majorität (dagegen nur die Linke) genehmigt; desgleichen der mit 
Oldend urg, zu dem Beger (Oldenburg) bemerkt: Oldenburg hat im In 
tereſſe des Bundes auf das ihm noch für 10 Jahre zuſtehende Präͤeipuum ver- 

ichtet und alſo dadurch bereits eine A gewährt. Auch liegt es im 

tereſſe des Ganzen, daß die einzelnen kleineren Theile nicht unter der Steuer⸗ 
laſt erliegen; es tft ein ſchlechter Zwang, der auf dem materiellen Ruin der 
Kleinſtaaten beruht. Und Ur. Aegidi: Oldenburg hatte bereits bei der Grün- 
dung des deutſchen Bundes die berechtigſten Forderungen auf finanzielle Scho⸗ 
nung und nur aus Patriotismus hatte es damals auf Realiſtrung derſelben 
verzichtet. Sie genuͤgen durch Genehmigung des vorliegenden Vertrages alſo 
nur einer Forderung der Billigkeit und Gerechtigkeit. 

Abg. Tweſten fragt, ob mit 1868 Waldeck die volle Rate zahlen ſolle, 
eine Beſtimmung darüber finde ſich in der Konvention nicht. Bundeskommiſſar 
v. Podbielski: die Konvention mit Waldeck iſt nur bis ultimo d. J. abgeſchloſ⸗ 
fen, weil mit dem 1. Januar k. J die Verwaltung des Landes an Preußen 
übergeht. Abg Lasker: Dann ſollen wir alſo einen Vertrag genehmigen, der 

ar nicht abgeſchloſſen iſt; ich kann deshalb nicht für die Vorlage ſtimmen. — 

er Vertrag mit Wal deck wird ebenfalls genehmigt. 
(Schluß folgt.) 


In der darauf folgenden Berathung über die Marine⸗Anleihe wurden die 


88, 1—8 ohne Diskuſſion angenommen. 


Parlamentarische Nachrichten. 
Berlin, 22. Oktober. Die heutige Sitzung des Reichs⸗ 
tages nahm einen ſchnelleren Verlauf, als man erachtet hatte; fie 


ſchloß ſchon gegen 3 Uhr, alſo nach nur fünfſtündiger Dauer. Die 


Debatten über die Gegenſtände, welche auf 1 rg ſtan⸗ 

orgänge 
außerhalb der Tagesordnung. Ganz beſonders befchäftigten, 155 
man darf jagen, erregten die Auseinanderſetzungen zwiſchen dem 
Präſidenten Simſon und dem Abg Waldeck die Verſammlung. 
Man war überwiegend in Abgeordnetenkreiſen geneigt, ſich auf die 
Seite des Abg. Waldeck zu ſtellen. Derſelbe, — das müſſen ihm in 
der That Freunde und Gegner einräumen — verletzt niemals den 
parlamentariſchen Brauch, und, abgeſehen von dem Inhalt ſeiner 
heutigen Rede über die Konventionen, über welche man ja getheil⸗ 
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gu fördern, beſonders iſt 


ter Meinung ſein kann, muß man einräumen, daß er ſelten ruhi⸗ 

er und maaßvoller geſprochen hat, als heute. Der Präſident Sim⸗ 
on, deſſen hervorragende Bedeutung gewiß Niemand höher ſchätzen 
kann als wir, ſcheint doch einer zu weit gehenden Auffaſſung von 
der Befugniß eines Präſidenten Raum zu geben. Schwerlich würde 
man ſich auf der rechten Seite des Hauſes das Recht der freien Kri⸗ 
tif haben wehren laſſen. Selten trennte ſich dieſe Verſammlung 
in jo erregter Stimmung wie nach der heutigen Sitzung. 

Ebenſo rief die Frage über Berathung oder Abſetzung des An⸗ 
trags Lehndorf wegen der Gründung von Hypothekenbanken eine 
ziemlich lebhafte Debatte hervor, welche ganz geeignet war, die 
eigentlichen Ziele der Antragſteller in das rechte Licht zu ſetzen. Der 
Abg. Löwe hat in dieſer Beziehung wohl die Sache ganz richtig 
charakteriſirt. Es mag hierbei übrigens bemerkt werden, daß die 
Annahme des Geſetzes über Aufhebung der Zinsbeſchränkungen, wie 
es aus den Beſchlüſſen des Reichstages hervorgegangen iſt, Seitens 
des Bundesrathes als beſchloſſene Sache angeſehen werden kann. — 
Geſtern Abend hielt die Kommiſſion zur Berathung des Geſetzes 
über die Bundesihulden » Verwaltung ihre erſte Sigung. Vor⸗ 
figender iſt der Abg. v. Bockum⸗Dolffs, Berichterſtatter der Abg. 

v. Forcken b eck (grade wie in der Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes in den Jahren 1863 bis 1865). Der Bundesrath war 
vertreten durch den Vorſitzenden des Rechnungsausſchuſſes Geh. 
Rath Günther. Die äußerſt lebhafte und bis Mitternacht wäh⸗ 
rende Debatte bewegte ſich namentlich um den vom Abgeordneten 
Hagen geſtellten Antrag: in den Eid der Verwaltungsbeamten 
die Beſtimmung aufzunehmen: Konvertirungen von Schuldver⸗ 
ſchreibungen nicht anders als auf Grund eines dieſelben anordnen⸗ 
den oder zulaſſenden Geſetzes vorzunehmen und die Protokolle über 
die Vereidigung dem Reichstage vorzulegen. Trotz eifrigen Pros 
teſtes des Bundeskommiſſars wurde dieſer Antrag mit 10 gegen 3 
Stimmen angenommen und die Debatte auf heute vertagt, wo ſie 
wohl zu Ende kommen wird. 


— Bereits am 14. d. M. hat der Reichstagsabgeordnete Moritz Wiggers 
(Berlin) nach vorgenommener Einſicht in die Wahlakten des Großherzogthums 
kecklenburg⸗Schwerin dem Präſidium die Mittheilung gemacht, daß der Kam⸗ 
merherr v. Oertzen auf Kotelow, deſſen Wahl auf ſeinen Antrag beanftandet 
ward, durch ein falſches Rechenexempel der großherzoglich ſtrelitzſchen Miniſte⸗ 
rialkanzlei in den Reichstag gekommen ſei. Derſelbe habe nämlich nicht, wie 
die Kanzlei der ſtrelitzſchen a angebe, 9 Stimmen über die abſolute 
Majoritäs, ſondern 9 Stimmen unter der abſoluten Majorität gehabt, was 
ſich aus der beigelegten Berechnung, welche auf feinen an das Praſidium ge⸗ 
richteten Antrag von dem Bureau des Reichstages auch gemacht ſei und mit der 
ſeinigen übereinſtimme, ergebe. Außerdem hat derſelbe Abgeordnete dem Prä- 
ſidium mitgetheilt, daß 4 Stimmen, welche für den Kammerherrn v. Oertzen 
berechnet ſeien, ungültig abgegeben ſeien, und daß 15 Stimmzettel, welche auf 
. „den liberalen Gegenkandidaten, lauteten, unrechtmaͤßiger 
eiſe für ungültig erklärt waren, weil die Bezeichnung ſeines Standes als 


Gutsbeſitzer darin nicht angegeben je. Im Ganzen hat danach der v. Oertzen 
jorität 8 


19 Stimmen unter der abſoluten 
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er) eichstag diefen Antrag annimmt. „Berl. Ref. 5 
m letzteren Sinne geſchehen 


deutſch 

von Seiten des Grafen Bismarck bereits S 
ſind. #8 zweifelloſer Quelle wird ihr angedeutet, daß eine Note an die be- 
treffende Regierungen abgegangen ſei, welche eine ſofortige Kündigung der 
Zollverträge als unmittelbare olge einer etwa zu erwartenden Verwerfung 
des Schußbündniſſes hinſtellt. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 23. Oktober. 
— 8 des Gabelsbergerſchen e e 
Vereins.] Sonnabend, den 19. feierte der hieſige Gabelsbergerſche Steno⸗ 
raphen- Verein fein erſtes Stiftungsfeſt, zu dem ſich faſt ſaͤmmkliche Mitglie- 
— des Vereins, fo wie auch einige Gäfte eingefunden hatten. Zuerſt hielt der 
Vorſitzende des Vereins, Herr Referendar Kreidel einen längern Vortrag über 
das Weſen und den Nutzen der Stenographie, in welchem er das Weſen der- 
ſelben, hauptſachlich der Gabelsbergerſchen, vor Augen führte und die leichte 
Erlernbarkeit und den Nutzen, den Schnellſchrift gewährt, zeigte, ſo daß ſie im 
egenwärtigen Kulturleben bereits eine Stelle einnimmt, die eine geringere 
Gleichgaliigkeit der Laien derſelben gegenüber erfordert. Hierauf wurde von 
dem Schriftführer der Jahresbericht verleſen, dem derſelbe Einiges über die 
Verhaͤltniſſe, die die Gründung des Vereins ermögkichten, vorausigidte, und 
dem wir folgendes entnehmen: Zwei Jahre ſind es jetzt her, ſeitdem die erſten 
Keime der Gabelsbergerſchen Stenographie hier von dem jetzigen Vorſitzenden 
des Vereins ausgefäet wurden. Nachdem derſelbe in einem Privat- und einem 
Unterrichtskurſus an der hieſigen Realſchule eine ziemliche Anzahl Anfänger 
der Kunſt gewonnen hatte, hielt Herr Krieg, gegenwärtig Mitglied 
erſter Klaſſe am Königlich Sächſiſchen Stenographiſchen Inſtitut, auf 
einer Rückreiſe aus Königsberg hier einen Vortrag über Stenographie, der 
einen heftigen Kampf zwiſchen den Anhängern beider Syſteme in den 
3 — Zeitungen verannlaßte. Als die darauf eingetretene Mobilmachung 
unſeres Heeres im vorigen Jahre die Zahl der Theilnehmer an einem 
neuen Unterrichtskurſus ſehr verminderte, traten die bis dahin dem Syſtem ge ⸗ 
wonnenen Anfänger zu einem Kränzchen zuſammen, aus dem ſich am 20. Okt. 
v. 3. der Gabelsberger Stenographen⸗Verein bildete, dem Neujahr 1867 ber 
reits 4 neue Mitglieder beitraten. In den erſten Tagen des Januar wurde von 
dem Verein an das hohe Haus der Abgeordneten eine Anſchluß⸗Petition an die 
des Herrn Senator Dr. Eggers in Berlin abgeſchickt welche das Fürwort des 
Abgeordnetenhauſes für Einführung des eee oder mindeſtens fakul⸗ 
tativen Stenographie. Unterrichtes nach Gabelsberger an den höheren Ben 
alten wünfcht, eventuell aber die Befürwortung einer vorgängigen ſpeziellen 
rüͤfung des ſprachwiſſenſchaftlichen und pädagogischen Werkhes der verſchiede⸗ 
nen Stenographie⸗Syſteme durch eine aus eniſprechenden Kräften zuſammen⸗ 
geſetzte Kommiffion. In der That iſt in Oeſtreich, Bayern, Sachſen und 
noch andern deutſchen Staaten, außerdem in der Provinz Preußen die 
Gabelsbergerſche Stenographie theils als obligatoriſcher, theils als fakulta⸗ 
tiver Lehrgegenſtand mit beſtem Erfolge eingeführt. Am 9. Jan. d. J. wurde 
die Gedächtnißfeier des Todes Gabelsbergers, der leider zu Ei für feine un⸗ 
ſterbliche Schöpfung am 4. Jan 1849 aus dieſer Welt geſchieden, ſowie, nachdem 
dadurch daß dem Verein von dem Magiſtrate die fernere Benutzung eines Klaſ⸗ 
ſenzimmers in der Realſchule abgeſchlagen wurde, der Verein theilweiſe ſeine 
Sitzungen hatte ausſeten muſſen, am 20. März der Geburtstag Gabelsbergers, 
der am 9 Februar 1789 in München das Licht der Welt erblickte, gefeient. Auch 
wurden im September die Statuten des Vereins einer Reviſion unterworfen 
und in zweimaliger Leſung die Aenderung einiger Paragraphen beſchloſſen. In 
den Wochenverſammlungen wurden alle litterariſchen Erſcheinungen auf dem 
Gebiete der Stenographie auf das Eingebendfte beſprochen, wenn die laufenden 
Geeſchafte abgewickelt waren, kamen ner an die Reihe. Ferner wurden 
die Verſammlungen mit Schreib. un efeübungen, bei denen der Verein in 
2 Sektionen getheilt ift, ſchnellſchriftlichen Uebungen und Referiren aus neuan« 
5 eilſchriften ausgefüllt. Auch andere Syſteme wurden nach Ge⸗ 
ühr berüdfichtigt. Der hieſigen Tagespreſſe hat ſich der Verein mehrmals be- 
dient, es befteht ferner in dem Verein ein Leſezirkel, welcher von den 40 Zeit⸗ 
chriften Ich abelsberger ſchen Schule die 7 geleſenſten 1 auch zu der 
ereinsbibliothek konnte ein guter Grund gelegt werden Endlich war der 
Berein bemüht, durch Ertheilung von Unterricht die Sache der Stenographie 
le Theilnahme an dem gegenwärtig noch im Gange 

5 Feinden eine rege. — Darauf ward von einem Mitglied der Ausſchußkom⸗ 
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miffion dem Verein angezeigt, daß der Vorſtand nach Kräften das Intereſſe des 
Vereins gefördert, und das Eigenthum defjelben, ſowie die Kaſſe in e 
ter Ordnung befunden worden wäre, worauf dem Vorſtande Decharge ertheilt 
und einſtimmig die Wiederwahl deſſelben beſchloſſen wurde, ebenſo der Antra 
eines Mitgliedes, Hr. Senator Dr. Eggers in Berlin die Ehrenmitgliedſcha 
des Vereins unzutragen, angenommen. 5 
— [Der Thurmwachter als Thurmuhr.] Die Aufftellung unſe⸗ 
rer neuen Thurmuhr, die nach der Zuſage des Fabrikanten in den erften Tagen 
dieſes Monats ſtattfinden ſollte, hat ſich bis heute verzögert und die altersſchwache 
Stadtuhr faſt vollftändig außer Kurs geſetzt, ſoviel auch der Stadtuhrmacher 
und der Thurmwächter nachhalfen. Aber in den letzten Tagen wollte es doch 
ar nicht mehr gehen und plötzlich riß der Lebensfaden gänzlich. Was nün an⸗ 
angen? Es ging doch nicht, daß uns vom Rathhausthurm gar nicht mehr 
angegeben werden ſollte, was die Glocke geſchlagen; jo meinte der Thurmwäch ⸗ 
ter und ſtrengte alle Kräfte an, die Uhr wenigſtens beim Ablauf der Stunde 
in Bewegung zu ſetzen und ſie in einem Scheinleben, uns in der 
Täuſchung zu erhalten. Am Montag erreichte die Verlegenheit den Gipfelpunkt, 
als trotz aller Anſtrengung die Uhr nicht mehr zu bewegen war, ja ſogar die 
Zeiger von den Zifferblättern abgenommen werden mußten. Nun blieb 
nichts Anderes weiter übrig, als daß der Thurmwächter ſelbſt als 
Stadtuhr eintrat, indem er ſich alle Stunden als lebendiges Gewicht 
an die nach der großen Glocke führende Eiſenſtange hängte und den Hammer in 
Bewegung ſetzte. Mancher, der die Uhr ohne Zeiger ſah, mag ſich gewundert 
haben, immer noch Lebenszeichen von ihr zu hören; doch in der vorigen Nacht 
endlich verſagten, weil das letzte Hülfsmittel ausſetzte, auch dieſe erzwungenen 
Lebenszeichen, und der Wächter ſtand rathlos, als heute Morgen nach langem 
Harren die neue Rathhausuhr anlangte, deren Aufſtellung in dieſen Tagen be⸗ 
here wird. Nun kann die langgediente alte Stadluhr in Frieden ruhen. 
5 Birnbaum, 20. Oktbr. Plingindsfall] Geſtern wurde in der 
Fechnerſchen Brennerei zu Großdorf der Arbeitsmann K. in den Gährungs⸗ 
raum geſchickt, um dort die betreffenden Geſchafte zu verrichten. Weil K. zu 
lange blieb, ſah der Brennerei» Verwalter ſelbſt nach und fand denſelben be⸗ 
ſinnungslos auf dem Boden liegen. Bemüht, ihn aufzurichten und aus dem 
mit Stickluft fuͤrchterlich angefüllten Raum zu entfernen, wurde auch er be⸗ 
täubt, behielt aber noch ſo viel Beſinnung, daß er den Raum verließ. Er 
befahl den anderen Arbeitsleuten, den K. zu retten; doch Niemand bezeigte 
Luſt, das gefährliche Lokal zu betreten. Darum begab er ſich, nachdem er 
ſich einige Minuten erholt hatte, noch einmal dahin, fiel abermals betaubt zu 
Boden, und mochte wohl ſchon mehrere Minuten bewußtlos dagelegen haben, 
als der Beſitzer der Brennerei dazu kam und beide Perſonen in dem beklagens⸗ 
werthen Zuſtande erblickte. Raſch ſprang er mit mehreren Arbeitern hinzu, 
ſchaffte durch Zerſchlagen der Fenſterſcheiben Luftzufluß (alle Ventilatoren waren 
nämlich geſchloſſen) und ließ eiligſt arziliche Hülfe herbeiholen. Den angeftell- 
ten Wiederbele ungsverſuchen verdankt der Brennerei» Verwalter die Erhal⸗ 
tung ſeines Lebens; K. aber konnte nicht mehr gerettet werden; er hinterlaßt 
eine Wittwe und 2 Kinder. 


Gewinn⸗Eiſte 
der 4. Klafe 136. Rönigl. preuß. Klaſſen-Lottetie. 
(Nur die Gewinne über 70 Thaler ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
Bei der heute angefangenen Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


worden: 

4 12 (100) 55 129 262 75 379 424 48 84 522 26 634 56 791 
865 (100) 913 72. 1130 226 415 502 5 74 90 673 718 807 
16 90 95 942 70. 2067 85 141 215 19 (1000) 30 47 (100) 61 (100) 
66 81 333 96 464 (1000) 542 691 (200) 717 31 809 28 73 82 83 
953 75 87 (200). 3004 67 97 135 315 19 46 61 402 510 17 653 
772 91 93 98 825 59 61 974. 4020 58 78 139 (100) 201 41 62 374 
80 731 51 (100) 57 804 (200) 87 981 83. 5151 63 66 SO (100) 90 
270 317 (500) 20 410 42 61 81 96 (100) 633 52 763 67 822 36 
935 (100) 91. 6069 70 113 18 46 263 69 93 303 482 (100) 617 
40 67 86 878 86 981. 7066 154 67 210 27 42 326 (100) 35 58 
100) 65 558 909 59 93 22 74 754 801 (200) 913 (1000. 8033 
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(1000) 71 98 (100) 105 (100) 39 (100) 313 14 (500) 42 403 15 51 99 
503 6 48 91 603 39 64 777 (1000) 828 34 972. 

10,019 (100) 65 98 120 76 93 233 59 89 386 (100) 427 70 (100) 
605 6 (100) 14 78 749 (100) 56 93 841 903 26. 11,083 87 1341 54 
(1000) 57 59 60 85 227 37 330 77 (200) 443 46 74 (200) 558 777 
800 (200) 64 916 33 39 42. 12,072 154 60 (200) 76 206 21 309 
434 43 59 83 567 603 58 739 51 82137 941. 13,074 93 (100) 
102 (100) 39 55 57 249 (100) 62 306 65 74 491 535 76 (100) 695 
717 36 (500) 89 &01 10 92 918 39 79. 14,016 38 71 83 106 232 


(4100) 33 35 49 397 439 55 70 510 46 651 (100) 55 (100) 849 54 


56 922 (100) 46 88 99. 15,016 97 147 (1000) 235 334 69 93 411 
57 68 524 71 625 708 9 (500) 11 (2000) 32 77 862 91143. 16,028 
(100) 33 70 (100) 79 103 7 218 44 54 75 (100) 311 13 23 42 (100) 
55 78 428 40 77 500 (500) 613 36 742 (500) 56 99 884 948. 
17,005 (200) 31 97 136 41 400 514 (200) 631 75 (200) 787 91 
826 65 66 906. 18,019 66 481 211 26 70 93 324 70 440 508 
18 52 72 625 85 98 703 57 855 57 68 977 86. 
(1000) 252 (1000) 324 42 92 (100) 459 524 628 700 48 52 833 
62 63 (100) 98. 

20,024 139 212 39 (1000) 332 38 59 (200) 44 68 539 (100) 
97 689 745 814 95 901 28 88 21,041 67 72 (100) 78 84 (100) 


229 90 (200) 338 48 90 99 432 42 (100) 538 40 91 609 
(200) 46 , 727 802 8 86 940 93. 22.000 82 97 115.58 217 40 
51 (500) 380 430 (100) 69 74 532 606 15 22 51 (00 794 99 


849 902 23 93. 23,041 48 75 (200) 79 109 16 (1000) 418 72 558 
71 28 (100) 2939 805 6187 945 51. 24,004 20 
(1000) 202 16 74 76 379 81. 440 93 544 53 90 (100) 616 (500) 
714 (1000) 845 55 932 91. 25,009 43 47 142 43 233 (100) 50 (500) 
95 357 400 615 84 86 785 892 93 963. 26,022 32 177 86 228 
31 39 (100) 73 310 20 35 91 408 652 761 819 54; 27.041 (200) 
82 (100) 91 117 (200) 212 39 68 31189 409 (200) 566 621 52 
59 62 708 (500) 15 40 (500) 805 60 70 913. 28,006 10 20 26 77 
85 93 134 42 202 15 (100) 362 63 (100) 94 449 90 536 (10% 70 
72 (100) 79 92 611 (100) 20 29 50 97 (100) 795 (400) 872 917 52. 
29,011 36 127 69 98 (200) 263 360 420 542 55 79 (100) 97 (1000) 
602 5 76 78 706 10 83 838 64. 
30,015 17 27 (200) 56 213 (500) 71 94 301 43 46 51 406 45 
62 78 (100) 547 774 78 96 842 92 914 (200) 
43 54 235 38 325 46 47 78 413 18 (100) 71 58 
(200) 703 30 39 821 46 951 (1000). 32,006 140 68 (1000) 99 221 
306 (100) 27 58 (1000) 65 444 (100) 567 616 29 38 55 704 (100) 
15 97 859 SO 85 969. 33,003 23 25 (100) 39 77 205 48 72 87 
301 25 508 50 72 701 (100) 17 90 904 94 (100). 34.038 97 (100) 
121 29 76 302 40 82 458 544 (500). 88 634 57 84 705 7 (100) 
55 93 802 916 61. 35,095 123 35 48 232 35 78 374 (100) 428 
200) 39 44 55 606 9 30 82 706 98 865 80 (100) 940 96. 36,051 
6 112 (1000) 36 204 17 66 305 63 809 38 (1000) 91 732 92 
802 (500) 77 967 (200) 84. 37,134 (100) 47 61 252 92 (500) 326 
87 400 20 (500) 69 87 589 (100) 766 68 87 807 31 37 73 80 
89 911 20 (100). 38,091 106 2) 57 77 (500) 79 262 86 341 46 
460 86 558 99 822 (100) 51 55 64 936 (100) 74 (100) 83. 39,000 
186 52 a 344 50 65 475 7785 571 84. 617 98 720 (500) 46 
96 ; 
40,005 58 105 55 (100) 63 264 94 390 491 535 (200) 42 (100) 
51 679 93 731 86 87 (500) 809 31 65 83. 41,058 212 18 24 74 
356 69 77 485 502 59 617 (100) 21 26 50 (200) 703 11 (10,000) 
48 55 82 876 979. 42,120 67 79 89 387 446 53 (200) 87 539 
616 745 (200) 84 820 35 60 911. 43,017 91 205 321 412 14 53 
587 621 41 (100) 781 (500) 88 806 (100) 54 937 (100) 49 92. 
44,066 67 178 221 (200) 39 320 47 77 454 8182 93 530 655 
710 71 78 88 832 (200) 37 54 72 90l. 45,023 175 227 78 341 
48 51 69 70 88 431 (1000) 40 (500) 505 (500) 10 11 
729 37 50 (1000) 834. 46,185 261 (100) 96 353 401 16 31 (200) 
571 609 29 73 (1000) 853 971. 47,055 92 (1000) 122 28 60 259 
62 79 368 411 20 88 93 506 65 605 90 707 839 64 (1000) 915 
20. 48,010 48 67 144 227 76 329 414 97 (500) 550 (200) 51 9 
250 1 88 704 800 902 90 96 99. 49,051 132 47 (500) 90 


2 (100) 46 54 (500) 96 (1000) 403 632 48 783.97. 809 (0 


26 87 92 913 (1000). 


err 
NT Doo. En 

GE N * ae, | 2 3 N 
re v 9 8 d - . 


5 8 ann 157 1 40 0% 64 00 „on 3 
67 03 006 55 (100 9079 20 75 (97 8588 902 
77 457 62 88 550 54 625 (200) 85 727 (100 50 55% 28 80 


19,077 92 156 84 HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Sauer aus Danzig, Ollendorff , 


103 53 38 | HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbefiger Gräfin Bninska aus Chraplewo, 


. 31,084 98 125 Wreſchen 
5 616 20 59 80 | EILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Studioſus Hepner aus Breslau, 4 


631 (200) 78 


* 


60 82 508 (100 
54,129 4% DB 


(106) 79 450 540 (500) 55 730 811 77 903 23 (100 
63 714 80 85 92. 


504 
54,034 96 12842 206 
(1000) 853 921 66 94. 55,006 131 234 (200) 84 85 
709 25 863 89 91 92. 56,038 43 200) 49 58 79 171 
27 446 63 94 537 74 644 45 739 50 913 45 69. 57,064 (1000) % 
(1000) 147 (100) 60 (1000) 69 73 287 (100) 324 (1000 31 50 (100 
54 74 88 442 517 625 36 90 766 (100) 893 (1000) 931 32 5 
58,015 33 97 125 222 41 58 96 306 68 84 400 3 59 512 90% 
30 35 66 78 658 (100) 761 844 (1000) 938 (100) 41 59. 59,030 ® 
86 117 30 47 52 71 200 (200) 359, 415 19 562 612 720 38 99 
800 (10,000) 9 (100) 13 53 989. 400 

60,012 (100) 88 126 54 72 95 202 85 97 (200) 322 53 4% 
524 65 74 88 675 842 915 (200) 38 42 56 91. 61,034 64 70 SH 
47 (200) 88 205 12 20 (200, 307 13 51 (500) 53 402 (1000) 395 
695 791 913 44 83 85. 62,049 64 102 27 246 327 (200) 4017 
48 510 13 42 609 825 51911 75. 63.004 49 75 126 28 297 9 
(100). 331 (100) 58 66 697 727 30 53 (200) 71 802 (500) 36 53 87 
73 (1000) 921 39. 64,012 100 25 62 (200) 74 79 (100) 228 305 
(100) 321 64 432 (500) 66 97 99 (200) 607 35 720 (500) 48 94 84 
16 19 (100) 22 53 906 46 (100) 48. 65,012 114 74 (500) 231 46 BR 
(100) 97 484 510 50 610 19 76 90 746 (100) 307 23 43 80 6500 
939. 66,003 247 332 35 70 414 (100) 76 502 63 67 623 715° 
915 57 (200) 84 95 (100). 67,010 37 (100) 51 67 (100) 132 
46 49 51 300 14 35 414 (200) 34 58 773 886 902 (100) 6. 6808 
57 82 (200) 104 211 (200) 78 301 83 449 (100) 53 74 (200) 82 
78 615 32 735 50 70 (500) 810 78 930. 69,003 13 56 63 ( 
118 22 88 91 (100) 227 52 232 34 408 15 31 82 (200) 85 544 ( 
76 (100) 620 (100) 58 96 719 41 76 97 98 805 39 75 95. 

70,003 8 (100) 18 (200) 60 127 (100) 290 (100) 336 434 % 
657 59° 726 73 829 52 53 966 76 80. 71,022 71 152 69 3187 
82 436 52 85 624 35 66 736 (500) 812 84 948 65. 72,006 10 7 
84 92 292 313 47 (100) 97 532 620 74 83 725 816 68 (0% 
901 24 30 50. 73,000 7 26 33 71 73 (100) 76 (100) 113 231 330 
29 413 74 81 (100) 86 90 595 653 756 80 95 815 48. 74,006 
456 528 637 790 808 24 908 49 91 97. 75,114 (200) 22 306.7 
434 50 (200) 70 80 St 97 (100) 662 (1000) 83 706 53 58 89 96,87 
53 (100). 76,003 (200) 21 167 (100) 25199 332 62 73 83 417 
59 (200) 624 79 822 934 82 88 94 99. 77,078 272 72 
562 647 73 90 773 87 853 (200) 57.79 (200) 947 (500) 61 TI 
87 (100). 78,016 72 196 203 69 (100) 523 56 85 622 26 30% 
92 875 989. 79,141 47 70 (100) 231 57 305 27 28 (200) 89 
433 90 525 651 58 65 786 (100) 807 42 918. \ 

80,045 99 150 (200) 85 215 99 (100) 304 (100) 4 
563 637 51 (200) 70 731 41 48 51 (100) 27 92 
97. 81,002 37 45 47 54 59 (100) 223 38 (5000 58 88 474 7 
734 61 820 89 921 51. 82,122 29 77 315.40 53 (100) 315 
619 29 38 63 789 863 82 987. 83,061 70 80 36 88 208 10 6 
68 70 74 544 (200) 49 56 87 772 811 38 83 84 983. 84048 96 
68 164 214 333 43 457 506 17 43 79 608 (200) 85.6000 % 
831 912 23 25 38 41 (5000) 58. 85,068 91 (500) 99 749 64 66, 86 
55 58 (1000) 330 (200) 467 92 531 (500) 40 56 (500) 9 820 
89 718 64 (200) 823 65 (200) 74 77 922. 86.033 39 84 Mi 
50 79 98 310 21 22 78 416 35 43 85 93 542 654 74 Sn, 
100) 


ei. 88,006 13 65 96 124 75 275 96 316 450 510 52 77 601 = 
5 72.9 89,085 126 8 
548 73 630 723 31 79 903 12 80. 


(200) 37 
230 (200 


(100) 935 81. 92,043 145 73 91 (200) 94 302 47 57 58, 404 5582 
86 615 (200) 28 (100) 33 94 707 34 42 45 909. 93,035 70 120 
(100) 55 248 316 37 79 412 34 79 (100) 90 96 (500) 520 32 5191 

699 737 40 41 46 RR 95. 848 87. 94,003 19 70 111 28 95 
rn (100) 57 60 99 30 401 505 19 68 627 (500) 99 737 69 


Angekommene Fremde 

vom 23. Oktober. 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Marcusfohn aus Berlin, Gott⸗ 
berg aus Breslau, we A Bromberg, Nathan aus Danzig, Königs- 


berger aus Schneidemühl und Hutmann aus Stettin, Gutsbefiger v. 
Ponikierski aus Wisniewo. 


aus Kattowitz, 2 — aus Nürnberg, Eberhardt aus Frankfurt 
a. M., Riehs aus Greifswald, Borchers aus Hannover und Pick aus 
Breslau, 1 Ruſſack aus Labiſzynek. 

HOTEL DE PARIS. ie Gutspächer Wierſzewski aus Polen und Alkiewiez 
aus Kapiel, Schmied Lehmann aus Wongrowiec, die Gutsbefiger Sko⸗ 
raſzewski aus a und 2 — nebſt Frau aus Wodki, Bevoll⸗ 
mächtigter Bioſineti aus Lak, Burger Rozansti aus Wreſchen, Börfter 
Skalski aus Kozlowo. s 


SUSE Bninska aus Pamigtkowo und Frau v. Dzierzgowska aus 

echlin. 

HOTEL DE BERLIN. Major Stach v. Gögheim aus Schrimm, die Ritter ⸗ 
gutsbefiger Dutſchte nebſt Frau ans Rombezyn, Tſchuſchte aus Babin, 
v. Rogalinski aus Oſtrobudki, v. Stoß aus Sarbia und v. Twardow⸗ 
ski aus Kornatowo, Agronom v. Knappſtädt aus Rombezyn, Gutsbe⸗ 
figer Buſſe nebſt Frau aus Mokrz, Brennerei⸗Inſpektor Ladwig aus 
Mikuſzewo, Rentier Glaubitz aus Rawiez, die Kaufleute Schuſter aus 


Goͤrliz, Wolf aus Glogau und Wöniger aus Breslau, Bürgerfrau 
Paczkowska aus Konin. 5 
eig 


SCHWARZER ADLER. Ritter er v. Sulikowski aus Biernatek, Frau 
Graffſtein und Frau Wröblewska aus Wreſchen. . 


die Kaufleute Ephraim aus Arnswalde, Leiſer aus Verlin, Simonſohn 
aus Birnbaum, Krzyminski aus Gollancz, Krzyminski aus Gnefen 
5 a a. Neuftadt 2 Landek, Zigel, Jörder u. — 
umenthal aus Wongrowiec, Wirthſchaſtsinſpektor Philipowicz und 
Wirthſchaftsbeamter Olfgemsti aus Pie ii ep i 
BAZAR. Die Gutöbefiger Skarzunski aus Chelkow, Lipowsti aus Wojde- 
chowo Radongki aus Krzeslice, Sczantecki aus Miedzychod, Wiltonski =. 
— 1 aus — — Morawoki aus Ocigz, Za - 
blocki aus Nowa wies, A. Przyluski aus Skarkowice und W. przy 7 | 
luski aus Lagiewniki. . f = 7 
STERN 'S HOTEL DE L EUROPE. Rentière Miß Lachlan aus London, Guts- 
adminiſtrator Neumann aus Kolaczkowo, die Rittergutsbeſitzer v. Ja. 
— aus Leipe, Krzyzanski aus Bielawy, v. Broniteweti aus 
Polen, Frau v. Potworowska aus Chlapowo und Pagockt aus 7 
natowice, Fabrikbeſizer Kubale aus Gneſen, die Kaufleute Werner aus 
Breslau und Herbig aus Berlin. \ 3 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die ee v. Kraſieki aus Kar. 
czewo, v. Treskow aus Cgludowo, v. Buchowakt aus Galafeh, Samt 
aus Charczewo, Frau v Dzierzanoweka und Frau v. Wierſzewska aus 
Stoki, Nehring nebſt Frau aus Sokolnit und v. Wilkonski aus Pale 
dzie, Gutsbeſißer Bertram nebft Söhne aus Ottilienhof, Aſſeſſor * 
kowski aus Rogaſen Lieutenant Haniſch aus Breslau. se: 
MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſiher Heinze nebſt BE 3 
Strumiany, Rollin aus Gowarzewo und Baier nebft Grau aus ner 
rzewo, die Kaufleute Carawello, Brockhauſen, Lindemann und Crone 


aus Berlin, Hirmer aus Paris, Fried . a 2 
Leipzig und Nc, aus Breslau. ci aus Stettin, O Eu 7 


| 


— 


en 


248. Mittwoch, 


ae San, r — en I; — 
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Tageszeit, 


Nach Vorſchrift der Verordnung vom 30. Mai über die Ausfü 2 2 Abgrenzung Se Pr während 
each g vom 30. Mai 1849 über die Ausführung der Wahl] 23 9 der Wahl⸗ n 
der Mitglieder zum Abgeordnetenhauſe und des Reglements vom e 1867 35 der Urwahlbezirke. EEE e 21 2 f 20 
juben wir die Abtheilungen feſtgeſtellt, in welche die Urwähler nach Maßgabe der von 85 e eee e e Anke ah = 1550 ed ai 
nen zu entrichtenden direkten Staatd-Steuer und hierortigen Kommunal-Einfommen-| 2 e nder Abh. 3 bee en fen 
g euer gehören oder gehören würden, wenn ſie nicht geſetzlich von der Klaſſenſteuer und . . ausliegen. 
er direkten Kommunalſteuer befreit wären. Die allgemeine Abtheilungsliſte wird auf dem 15. a 11 x ag 17— a A. Kauf Hildebrandrs Vormittags 
5 aal den Rathhanſe, die Auszüge daraus für jeden einzelnen Urwahlbezirk, welche für die⸗ Niterſraße 1116. 8 — 1 B 8 i von 
üben die Abtheilungsliſten bilden, werden in den Lokalien, in welchen am 30. d. Mts. die Neuſt. Markt . 6., 10. Sina © Berg 1 16 Nr. * 912 uhr. 
ahl der Wahlmänner stattfinden ſoll, Königsſtraße 1— 21. | - N RR 
E am 2 4, 25. und 26. d. Mts. 5 vor dem Berliner Thore 
feen ausgelegt werden. Wer die Aufſtellung der Liſten für unrichtig oder für unvoll⸗ zn = | 
Mdig hält, kann dies innerhalb obiger dreier Tage ſchriftlich anzeigen oder bei uns zu N 1. 765 = A. — 2. A. Apoth. Dr. Im Volksgar⸗ Vormittags 
| aurtotol geben Das nachſtehende Tableau weit die Abgrenzung der Urwahlbezirke, die Ra 5 5 5; 4 B Fa e = 
N der in jedem Bezirke und deſſen Abtheilungen zu wählenden Wahlmänner, die er- Wilhelmsplatz 11—17. Sum 0 { Jaffe. ernh. Koͤnigsſtraße. 9 — 12 Uhr. 
unten Wahlvorſteher und deren Stellvertreter, die Lokalien, in welchen für die einzelnen Wilhelmsſtraße 21 — 30. > 
er die Wahlen abgehalten, jo wie die Tageszeit, während welcher am 24., 25. und i | 
„d. Mts. die Abtheilungsliſten für jeden Bezirk in diefen Lokalien öffentlich austiegen| 17. Wilhelmeſtroße +11. | A — 2. (. Stadtr. Ed. Waſſenzans an Vormittags 
werden, nach. i Neueſtraße 1—5. B. — 2. Kaatz. der Neuenſtraßef von 
q b j 2 Ziegenſtraße S-11. C. — 2. B. Stadt⸗Inſp. Nr. 6. (zweite 9 — 12 Uhr. 
— a ea u. \ ke 1.2 Summa 6 Seidel Etage.) 
8 ? 2. 
& N 5 Tageszeit Schloßberg 1—6. | 
18 Abgrenzung 55 ahl. Wahllorali . ae en Schloßſtrade 1—5. 
17 der Urwahlbezirke. Kabinen: vorſteher. e, 24., 25. u. 26. Friedrichsſtraße 1—15., 37., 38. 
RS (Die Grundſtücke find nach den polizeilichen „ ae B. Se Anis ng 18. Wilhelmsſtraße 1—3 f a ee 
St bezeichnet in der 2. Abth.| Stellvertreter 5 . . . —3. . 2. [A. Kanzleira oritz ſches i 
2 raßennummern bezeichnet) Cin der. Abth. deſſelben. analen. Nagazinſſraße 115. B. — 2. Mit ie 5 ir kl. e 
* 2200 a 
| 70— 84 B. — 2. offmann. Stadtwaage⸗ von St. Adalbertſtraße 1— 9, 48 — e 0 ö 3 
92—100 C. — 2. B. Kallen Gebäude. ga Uhr. e berger. 
Summa 6. er 19. ehr ae 10-47. = = - A. sie Ger⸗ n Vormittags 
2. Markt 37—44. A. — 2. A. Kaufmann Magiſtrats⸗ Vormittags Mühlthor 0. — 2. B. 8 Gebert 70 12 
Breiteſtraße 1—30. B. — 2. Annuß. Sitzungssaal. von St. Adalbertshof. 8 a une A. Krzyea⸗ 7. 9 — 12 Uhr. 
Kloſterſtraße 15— 16. ©. — 2. B. Kaufmann 9—12 Uhr. Kleine Gerberſtraße 1—9. umma 5. nomski. 
Ce belag 19.21, 35—37 ee | | 
rberſtraße 19—21., 35— 87, 20. Markt 85— 91. 3 A. a P t 
8. Markt 45—52, A. — 2. A. Kaufmann |Stadtverordne-|Bormittags Krämerſtraße 18—21. B — 5 le AP Na Nachmittags 
Büttelſtraße 1— 23. B. — 2. Goldenring. ten⸗Sitzungs. von Wronkerſtraße 1—25. C. — 2. B. Braueigner Parterre.) 2 DAR 
Kloſterſtraße 17., 18. C. — 2. B. Kaufmann Saal. 9—12 Uhr. Teichſtraße 1—6. 5 Muſchner, 2-4 Uhr. 
Schloſſerſtraße 6. Summa U. P. Anderſch. Naſſe Gaſſe 1—4. Summa 6. g 
A A. — 2. A. Kaufmann Schulhaus Bormitt Kiel 1e Gerbe Trab 
8 88. — 2. A. aus an Vormittags l berſt 12—14. 
5 20 ran 37—40. 0 — = 5 a; 15 f Bine vnn ag eine Gerberſtraße 
iegenſtraße 26., 27. . — 2. B. Profeſſor Dr.] ſtraße, 1. Et. 9—12 Uhr.] 21. Judenſtraße 1— 34. A. — 2. A. Kaufmann Saal im Fiſch⸗ i 
Taubenſtraße 1—3., 5—7. Summa 6. Szafarkiewicz Dominikanerſtraße 5, 6, 3. — 2 pn. Au⸗ 930 Ai ae Nachmittags 
Ahead 1 10,0 Krämerſtraße 23. 24. C. — 2. erbach. an der Wiorker 2 —4 Uhr 
erſtraße 1., 19., 20. 7 . E 4 5 . 
8. Waſſerſtraße 16.—30. A. — 2. A. Wagenfabr. Schulhaus an Nachmittags 71777 A, S 83 
Br 7 28—30. 0 3 > B. Rufe: 55 0 15 von ‚ Zr 
eumarft 1—17. .— 2 B. erſchm. ligenſtraße | 4—6 Uhr.] 22. Schuhmacherſtraße 5— 16. A. — 1. A. Poſth. Ger⸗ ; 
Gerberſtraße 7—15., 41—48. Summa 6. Meifter Joh.] Part. links). 5 Sen e 3 3 2 14 5 = bert. Gerber 3 
1 es Aeleieh en IR Reine 1 10 el 0. — 2. |B. Röhrmeiſter Nr. 12. 4 6 Uhr 
Graben 1—44. . — 2. A. Stadtra ulhaus auf Nachmittags Sandſtraße 1-10, Nr.10. 1. Ger⸗ Summa 6. Vollhaſe. ‚fte Etage). N 
Gerberſtraße 16—18. 38-40. „ e e Berbane); 25 Ile l Etage) 
C. — 2. B. Zimmermſtr Graben (Nr. 4-6 Uhr. Barlebenshof 1— 9. | 
Summa U. Feckert. 1). Sale I 2. 
7. Thorſtraße 1-15. A. — 2. A. Rektor Hiel⸗ Schulhaus an Nachmittags Schifferſtraße 2 — 10. | 
Grünſtraße 4., 5. B. — 2. | jöer. der Allerhei von Gerberſtraße 24—29. 
Allerheiligenſtraße 1—4. C. — 2. B. Tiſchlermſtr ligenſtraße 4—6 Uhr. 
Gerberſtraße 1—6., 49 — 57. Summa v. Zeyland. (Parterre 23. Schifferſtraße 11 — 21. A. — 2. A. Medizinal⸗ Saal im Weitz, Vormittags 
Columbia 1— 20. rechts). e Ne B. — 2. Aſeeſſ. Rei⸗ſchenGrundſtück von 
alliſchei 1—15., 87 98. J. — 2. mann. Wronkerſt 9 
S. Schützenſtraße 1—26. A. — 2. A. Zimmermſtr. Real⸗Schulge⸗Nachmittags Venetianerſtraße 1—19. Summa 6. B. Kfm. Klee⸗ ale 9—12 Uhr. 
Wieſenſtraße 1—3. B. — 2. Jeziorowski. bäude Schü. von Schifferleute auf den Kähnen links mann (Coloſſeum.) 
Langeſtraße 1—12. C. — 2. B. Realſchul⸗ tzenſtraße 3. 4—6 Uhr. der Warthe. d | 
Grünſtraße 1—3, 6., 7. Summa 6, | Direktor Dr. (I. Etage). 
Halbdorfſtraße 1—4. Brennecke. 24. Walliſchei len 155 — = A. Rend. Ja⸗ uam auf Nachmittags 
—86. — 2. ig. d iſchei 
9, Fischerei 1— 31. 4 — > A. d bände Shen. Nachmittags G 2. Krim Rom (obere Gt) 4-6 Ur 
9-19. „ — 2. G. Y. U. 2 Schützen- vo | f 5 „ . 
Halbdorfſtraße C. — 2. dank Jiehlke.ſtraße 3 (zweite 46 Uhr. Summa 6. e 
Summa U. B. Appell. e Ge. Etage). 
richts⸗Rath 235. Walliſchei 32—45., 57— 61. A. — 2. A. Lehrer Schulhaus auf Nachmittags 
v. Crouſaz. \ Oſtröwek 1—12. B. — 2. Scholz. der Vorſtadt von 
10. albdorfſtraße 5—8., 20—35. A. — 2. A. Kreisger.⸗ Saal i. Ddeum.| Vormittags Dom 1—18., 37. C. — 2. B. Reſtaurat. Walliſchei 46 Uhr. 
artenſtraße 1—3, 13— 20. B. — 2. Rath Feſt. von Thurmſtraße 1—9. Summa 6 Lehmann. (Parterre) 
Bäckerſtraße 5 — 17. C. — 2. B. Maurermſtr. 9—12 Uhr. Seminarſtraße 1—8. ; 
Summa 6. Heſſelbein. N 
26. Oſtröwek 13—20. A. — 2. A. Seminar: Schullehrer⸗ Nachmittags 
11. Breslauerſtraße 1086. A. — 2. A. Stadtrath Schulhaus an Nachmittags Schrodkaſtraße 1—9. 8 2 lehrer To) Seminar auf von 
Schulſtraße 8— 14. B. — 2. Mamroth. der Schulſtraßef von Schrodka Markt 2—5., 12— 17. C. — 2 zer der Vorftadt | 4-6 Uhr 
Bergſtraße 1—15. C. — 2. B. Kaufmann 4—6 Uhr, Cybinaſtraße 12., 13. Summa 6. B. Seminar: Schrodka. 5 
Summa J. und General⸗ Warſchauerſtraße 1—5. lehrer Baeck. 
Agent Meyer rg Philippinerſtraße 1—6. N 
12, Wilhelmsſtraße 12— 18. A. — 2. A. Buchdrucker.⸗Früher Zychlin⸗ Nachmittags Bromberger Straße 17. 
Wilhelmsplatz 1—10. B. — 2. | Beſ. Zoern. | skiſche ſetzt von Fort Prittwig-Gaffron (Reformaten⸗ 
St. Martinſtraße 1-9, 68 — 80. C. — 2. B. Kaufmann Schulzeſche Re 46 Uhr. fort). 
Hohe Gaſſe 4 5. Summa d. C. F. Meyer. ſtauration. . Zawady 1—31. 
Bäckerſtraße 2—4, 18— 21. 3 Er 80 
+ a rze 1— 19. 2 — egiſt t S U 8 am achmitt 
18. St. Martinſtraße 10—46. J. — 2. l. Kaufmann Schulhaus an Nachmittag] inter Wolliſhet 3-8. B. — 2. 2 r re 
Neue Gartenſtraße 4— 12. B — 2. Schellenberg. der St. Martin von Dammſtraße 1—5. „ — 2. B. Mühlen beſ. 4—6 Uhr. 
Kleine Ritterſtraße 1—8. C. — 2. B. Kaufmann ſtraße Nr. 21. 4—6 Uhr. Flurſtaße 1, 3. 7. Summa d.. C. F. Rab⸗ 
Wallſtraße 1— 9. Summa 6. | Cleinow. 8 A (Nr. 16. . bow. 
atharinenſtraße). 
14. St. Martinſtraße 54 — 67. A. — 2. A. Kaufmann Saal bei Haupt, Nachmittags Schrodka Markt J. 6-1. 
Ritterſtraße 810 B. — 2. H. Bielefeld. St. Martinſtr. hen i Cybinaſtraße 1—10. 
Berlinerſtraße 11— 26. 0. — 2. B. Kaufmann Nr. 71. 24 Uhr. St. Roch 1— 28. } 
Berliner Fort (Fort Tiepen), Summid d. Louis Jaffe. Seen War auf den Kähnen rechts 
er Warthe. 


Mühlenſtraße 7—16. 


N Fr 


bäudes vor dem Domainen » Departementsrath, 
Herrn Regierungsrath Fiſcher, anberaumt, zu 
welchem qualificirte Pachtbewerber hierdurch 


IL — STATE FERTLFACHE FFF u 
6 
ä | Tageszeit 5 a ö Tageszeit, 
5 Zahl A. | . = Bay A. wahrend 
a Abgrenzung der Wahl⸗ | 1 »> Abgrenzung der Wahl⸗ ien welcher am 
22 f u wählende . Wahllotalien melder am [23 f u wählenden vorſteher. Wahllokalien weile 26. 
ES der Urwahlbezirke. ‚Sattmanner a der einzelnen 24. = 8 8 2 © a eee den Bohimaune 5 en der einzelnen Fe 1 
2 | (Die Grundftüde find nach den polizeilichen K. in der J. Abth. B. ; ; ‚ls: ie Grundſtücke find nach den polizeilichen K. in der J. Abth. . | : btheilun 
. e eee 5 rei Abi e en uten offen * Straßennummern bezeichnet.) Bier . er eg 3 en open 
8 8 „Abth. eſſelben. ausliegen. 2 | a ro e 
= = 1} 
28. Generalkommando und Generalitab.| A. — 2. A. Militärs ort Mauch. Vormittags] 29 Stab und 1. Bataillon J. Weſtpreuß. 2 . Oberſt und Fort Ziegen Vo 
Stab der 10. Diviſion. B. — 2. | tendant von Grenadier⸗Reziments Nr. 6. inkl. 85 — 2, Regiments⸗ | 155 
Kommandantur. 3 C. — 2. Großmann. 9 12 Uhr Attachirte. N g -— 2 keommandeur 9 
Stab der 19. Infanterie⸗Brigade. Summa 6, B. Militär-In⸗ Stab und 2. Bataillon 1. Weſtpreuß. Summa 6. im 1. Weſtpr. 
Stab der 20. Infanterie⸗Brigade. tendanturrath Grenadier⸗-Regiments Nr. 6. | Grenad.⸗Rgt. 
Stab der 10. Ravallerie-Brigade. | Gervais. Stab und 1 Bataillon Weſtphäliſchen Nr. 6. 
Stab der 5. Artillerie⸗Brigade. | Füſilier Regiments Nr. 37. | v. Scheffler 
5. Gendarmerie-Brigade. | Stab erg 3. Nies) * = 55 
€ 1. Bataillon 1. Niederſchl. derſchl. Infant.⸗Regts. Nr. 50. Weſtpreu 
N e Stab und 1. Kompagnie des Nieder⸗ ren. = Regt. 


Jufant⸗Regts. Nr. 46, 

Stab und 2. Bataillon 1. Niederſchl. 
Infant.⸗Regts. Nr. 46. 

Stab des Niederſchl. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 5. 

Stab und 1. und 2. Eskadron 2. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments Nr. 2. 

Artillerie⸗Depot. | 

Seftungs- Baudireftion und Kom⸗ 
mando des Niederſchl. Pionnier⸗ | 
Bataillons Nr. 5. und | 
des Brandenburgiſchen Pionnier⸗ | 
Bataillons Nr. 3. | 

Kommando der Militär- Straf Ab- | 
theilung. 

Intendantur. | | 


Die in der hieſigen Gemeinde ſtimmberechtigten Urwähler, 


Lokalien am 30. d. Mts. früh 9 Uhr berufen. 


Bromberg, den 4. Oktober 1867. JZulaſſung zum Gebot dem Kommiſarius nach⸗ 
Bekanntmachung zuweiſendes Vermögen erforderlich: 

Die im Kreiſe Inowraclaw bei der Stadt|f. den Pachtſchlüſſel Strzelno von 40,000 
Strzelno, an der Poſen⸗Thorner Staatschauſſeeff. den Pachtſchlüſſel Mlyny von 22,000 
belegene, 2%, Meilen von der Kreisſtadt Ino-| Licitations und Pachtbedingungen können in 
wraclaw, 8½ Meilen von Bromberg, 8 Meilen ſunſerer Domainen⸗Regiſtratur eingeſehen, die 
von Thorn und 13 Meilen von Poſen entfernteſſpeciellen Pachtbedingungen auch gegen Einzie⸗ 
königliche Domaine Strzelno wird zu Jo- hung der Kopialien durch Poſtvorſchuß abſchrift⸗ 
hanni 1868 pachtlos und ſoll von da ab auf lich mitgetheilt werden. 
men * öffentlich meiſtbietend verpach⸗ Köni glich e Ne gierung. 

Abtheilung für direkte Steuern, 


Hierzu iſt ein Termin auf 
Domänen und Forſten. 


Donnerſtag den 14. Nov. d. J. inen und Forſten. 
Bekanntmachung. 


Vormittags 11 uhr 
im Sitzungsſaale des hieſigen Regierungs Ge⸗ 


geld⸗Hebeſtelle 
Blaustern 


auf der Berlin⸗Poſener Kunſtſtraße (Birnbau⸗ 
mer Kreiſes) vom J. Januar k. J. ab zur Ver⸗ 


eingeladen werden. 
Die Domaine beſteht aus den Vorwerken: 
1. Strzelno, enthaltend an 


ger und Bauftellen 24 Mrg. 110 R. pachtung gelangen. 

ärten (einſchließl. 5,96 Wir haben hierzu einen Licitationstermin auf 

Ace ngen). 88 . 163: Dienſtag d. 5. November c. 

Wieſen 3067 — 70. von Vormittags 912 uhr Mittags 

Waſſerſtücken 3 173 im Lokale des königlichen Steuer⸗Amts Schwe⸗ 

Wege, Gräben, Oed⸗ rin a. / W anberaumt. 
TE Re Die Pachtbedingungen liegen bei uns und 


dem königlichen Steueramte zu Schwerin a. / W 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus und 
wird hierzu noch bemerkt, daß nur dispoſitions⸗ 


zuſammen 1637 Mig. WEM: 


2. Gay, enthaltend an 


ger und Bauftellen 5 Mrg. 29 IR. fähige Perſonen, welche vorher bei dem königli⸗ 
cker. 535 175 - ſchen Steueramte Schwerin a TW. 150 Thaler 
Wieſen 176 10 - Ibaar oder in annehmbaren Staatspapieren de⸗ 
Be ER 30 54 „ Iponiren, zum Bieten zugelaffen werden. 
ege, Oedland, 585 Meſeritz, den 12. Oktober 1867. 
aſſer vc. 2 Königliches Haupt-Steuer-Amt. 


zuſammen 767 Mrg. 41 UR. 
3. Mlyny, enthaltend an 


Bekanntmachung. 


of: und Bauftellen 15 Mrg. 7 ü g 
— 5 ; 8 7 ; 32 = Die Lieferung der zum Bau des dritten Ga⸗ 
Acker 1492 „130 „ ſſometers der hieſigen Gasanſtalt erforderlichen 
Wieſen 173103 Maurermaterialien ſowie die Ausführung 

utungg. 52 34 . [der Maurerarbeiten, ſoll im Wege der Li- 
Bene Wasser ze. 47 45 „ j zsitation vergeben werden. 


zufammen 1787 Meg. If. n Sana PS 


2) 313 Mille Thonfteine (Klinker), 


3 Bauſtellen 2 Mrg. 54 ◻R 3) 280 Tonnen Portland⸗Cement, 
Ker 8 Re 119 » 4) 463 Tonnen hydrauliſchen Kalk, 
a RR In 5) 90 Tonnen gewohnlichen Kalk, 
„ 6) 106 Schachtruthen Mauerſand, 
zuſammen 799 Mrg. N. 7) 40 . geſchlagene Ziegelbrocken, 
und 5. Blawatty, enthaltend an 8) 17½ laufende Fuß Granitſtufen. 
of. und Bauſtellen 6 Mrg. 130 IR. An Maurerarbeiten art 276 Schachtruthen 
u AR 3 » 54 [Mauerwerk, theils in Beton, theils in Cement, 
Acker 801 =» 14 » Ihydrauliſcher und gewöhnlicher Kalkmörtel. 
Vase 10 „ 115 „ iegelmaſſe nebſt den erforderlichen Pug- und 
Jaſſerſtücken .. 5 „ 121 - Iugenarbeiten, auszuführen. 8 
Wegen u. Oedland e. 30160 ur I der Gebote haben wir einen 
jufanmen fg. IM. Zermin au 


den 25. dieſes Monats 
Borm. von 11 bis 12 uhr 
im Bureau der Gas⸗-Anſtalt anberaumt, und 
laden hiermit Unternehmer dazu ein. Die Be⸗ 
dingungen können vom 22. d. M. ab im Bureau 


Die Ausbietung zur Verpachtung geſchieht al- 
ternativ, im Ganzen und in in A Pacht. 
ſchlüſſeln Strzelno und Miyny, 

Der Pachtſchlüſſel Strzelno beſteht aus den 
Vorwerken Strzelno, Naskrentny, Blawatty und 
Gay mit Ausſchluß des ſüdweſtlichen Theils die.] der Gasanſtalt hierſelbſt, Graben 8/9., in den 
ſes Vorwerks, welcher an das Vorwerk Mlyny] Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
grenzt und enthält an 30 Mrg. 128 Poſen, den 20. Oktober 1867. 

Acer. 9.16 OR.] Die Direktion der Gasanftalt. 


Neno 5 N 
V Handels⸗Regiſter. 


zufammen 83 Dirg. 174 N. Bi unferm Firmenregiſter unter Nr. 346. 
Der Pachtſchlüſſel Minn beſteht aus dem; getragene Firma Max Langa zu Poſen 


i ft erloſchen und i g 
Vorwerk Mlyny und d d beſchriebe⸗ m Regiſter gelöſcht; da⸗ 
an eee Ah ha deve Gen Ba ae na un 
Das geringſte Pachtgeld iſt feſtgeſetzt: oſen und als deren Shader — 


B um. zu 
hi die Geſammtpachtung auf.. 13,500 Thlr., Conrad Eduard 


3 aufmann 

„Polen, den 17. Dftober 1BCH. 

Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


r den Pachtſchlüſſel Strzelno auf 9,100 
ür den Pachtſchlüſſel Mlyny auf 4,400 
Zur Uebernahme der Pachtungen iſt perſön⸗ 
liche Qualifikation und ein disponibles, vor der 


wie ſolche die Abtheilungsliſten 


für die Geſammtpachtung von .. 55,000 Thlr., 8 


Höherem Auftrage zufolge ſoll die Chauſſee⸗ 


Nr. 6. 


ſchleſ. Train⸗Bataillons Nr. 5. 
v. Heugel. 


2. Kompagnie des Niederſchleſ. Train⸗ 
Bataillons Nr. 5. 

1. Bataillon 1. Poſener Landwehr⸗ 
Regiments Nr. 18. Me: 

A. 2. A. Oberſt und Huſarenkaſerne, Nachmittag 


30. Stab und 1. Bataillon 3. Niederſchl. 
Infanterie⸗Regiments Nr. 50. B. — 2. Regts⸗Kom⸗ Magazinſtr. von 
Stab und 2. Bataillon 3. Niederſchl“ C. — 2 | mandeur 2-4 Uhr. 
| Infanterie-Regiments Nr. 50. Summa 6. Niederſchleſ. 
Stab und 3. Fußabtheilung des Nie⸗ Inf.⸗Regts. 
derichl. Feld⸗Artillerie-Regts. Nr. 5. Nr. 50. 
Stab des Niederſchleſ. Feſtungs-Ar⸗ v. Natzmer. 
tillerie⸗-Regiments Nr. 5. und B. Major im 3. 
Stab der 1. Abtheilung, ſowie 1., 2, Niederſchleſ. 
3. und 4. Kompagnie des Nieder⸗ Inft.⸗Regt. 
ſchleſ. Feſtungs-Artillerie-Regts. Nr. 50. 
Nr. 5. inkl. Attachirte. v. Berken. 


nachweiſen, werden hiermit zur Wahl der Wahlmänner in den beſtimmten Wahl 
Poſen, den 20. Oktober 1867. 


Der Magiſtrat. 


Pekanntmachun 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 9. 110. die 
irma: Nr. 110. firma: 


und als ui Saadet = er Jo | D Freuen v Grodsiskw" 
) 8 0°, jako jej dzierzycielfalbierz Jan P 
5 Jako jej dzierzyciel fa rz Jan Freuss 
e e n 5 2 tamtad pod dniem dzısinjszym zapisang. 
9 Grätz, den 8. Oktober 1867. Grodzisk, dnia 8. Paädziernika 1867. 
Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad powiatowy. 
Der Handelsrichter. Sedzia handlowy. 4 


Bekanntmachung. | 5 
TE 1 ED W. 


In unſer Firmenregiſter ift sub 
Nr, III. firma: 


Firma: 

„A. Preuß in Grätz“ | „A. Preuss w Grodzisku“ 
und als deren Inhaber der Färbermeiſter Wars i jako jej dzierzyciel falbierz August 
guſt Preuß daſelbſt am heutigen Tage einge Preuss z tamtyd pod dniem dzisiajszym 
tragen worden. zapisang. 

Grätz, den 8. Oktober 1867. Grodzisk, dnia S. Pazdziernika 1867. 


Königliches Kreisgericht. Krölewski sad powiatowy. 


Der Handelsrichter Sedaia handlowy 


Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 

Auf der Strecke Frankfurt a. O.⸗Bentſchen 
der Märkiſch Poſener Eiſenbahn ſollen von 
Meile IV. bis Meile XII., Bottſchow bei Rep⸗ 
pen bis Bentſchen, die Erdarbeiten von Brücken⸗ 
bauten vergeben werden. Submiffionsbedin⸗ 
gungen, Profile und Maſſenberechnungen ſind 
in meinem Büreau, Jagerſtraße Nr. 22., einzu- 
ſehen und find ebendafelbft bis zum 4. November 
c. Offerten einzureichen. 

Berlin, den 21. Oktober 1867. 

Der General-Unternehmer 
der Märtiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 
Dr. Strousberg. 

Das 4 Meilen von Poſen, im Schrodaer 
Kreiſe, dicht an der Chauſſe belegene, aus eirca 
800 Morgen beſtehende Forſtgrundſtück, Kir- 
latowo genannt, worunter 150 Morgen, als 
Wieſen ſich eignend, ſich befinden, ſoll in Parzellen 
zu ſolidem Preiſe verkauft werden. Kaufluſtige 
wollen ſich bei dem Unterzeichneten melden, der 
nähere Auskunft zu ertheilen gern bereit ift. 

Mm. BHirschberg, 
2.2... Kaufmann in Margonin. 

Das Grundſtück Schützenſtr. Nr. 25., 
beſtehend aus einem maſſiven Wohngebäude, 
Stallungen, Wagenremiſen und einem Garten, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Aus- 
kunft ertheilt aus Gef. der Kaufm. 46. G 
eh, Breslauerſtraße 4. — Zwiſchenhändler 
werden verbeten. 


Haus⸗Verkauf. 
Im Auftrage des Eigenthümers werde ich 
Donnerſtag, den 24. Ottober, Nach⸗ 


mittags 3 ühr, das bisher unter meiner Ad- 
miniſtration ſtehende, drei Stock hohe einfenſtrige 


Wohnhaus, Markt 21., an or 


und Stelle freihändig durchs Meiſtgebot ver⸗ 
kaufen. Die e Bedingungen ſind beim 
katholiſchen Kirchen- Collegium in Liſſa, im Aus⸗ 
ar gi am hieſigen Rathhauſe, ſo wie im Büreau 


Freitag 
den 25. d. Mts. 
trifft mit dem Früh⸗ 
zuge ein neuer Transport friſchmelkender Net, 
brucher Kühe nebſt Kälbern in Keil 
Hotel zum Verkauf ein. 
J. Kiakow, Biehhändlet: 


Nutzvieh⸗Auktion. 
Die ſeit Jahren in Maria⸗ Ho 
chen und Schmiedefeld gezüchtete 
und wiederholt prämiirte Original 
Holländer⸗RNindviehheerde, 
ſtehend aus 0 
37 Kühen, f 
10 hochtragenden Kalben 
3 Bullen, 
S8 Stück Jungvieh, 
ſoll aufgelöſt werden. 
Die Auktion findet gegen 
baare Bezahlung 
Montag den 18. November & 
Mittags 1 Uhr 
auf dem Dom. Schmiedefeld bei 
Breslau ſtatt. 
Einſicht in das Verkaufs⸗Programm, 
ſowie die Beſichtigung der Heerde kann 
jeder Zeit ſtattfinden. > 
Ein ſchönes junges Reit 
pferd, engliſchen G 
blüts, iſt billig zu ver 
\ laufen. Wo? ſagt He 
S Stallmeiiter Blennow 
der kleinen Ritterſtraße 


Der Bockverkauf aus meint 
Stammheerde beginnt den 317 
* Oktober, Vormittags 11 ef 

Petersdorf bei Bahnhof Spittelndetl' 
Kreis Liegnitz 5 
Schneider 


100 


VBordeaur⸗Orhoft⸗Gebinde ſtehen zum 
Verkauf bei 

Samuel Herz, Judenſtr. 2. 

Ein Flügel iſt zu vermiethen oder zu DEF 

kaufen. Naheres in der Putzhandlung Waſ⸗ 

ſerſtraße Nr. 28. Ya 


ad- dun Nutzholz, aus gut ge 
ſchwelte kieferne Holzkohlen, 
Ei zu foliden Preifen 2 


duard Feckert » 


Graben Nr. 10, 


Slͤtobwaſſerſche 


g Obwieszezenie. 


W naszym rejestrze firmöw zostala pod 


_ Obwieszezenie, 


naszym rejestrze firmöw zostala od 


STETTIN — —— . ſofortige 
Epileptiſche Krämpfe 
(Fallfucht) heilt Dr. G. Millisch, 


Specialarzt für Epilepſie, Berlin, 
Jagerſtr 75.576. Auswärtige briefl. 


In meiner neu etablirten Kon⸗ 
ditorei habe ich, vielfachen Wün⸗ 
ſchen entgegenkommend, auch ein 
freundliches Zimmer für Da⸗ 
men eingerichtet, welches ich zum 
gütigen Beſuche angelegentlichſt em— 


i H. Wolkowitz. 
Rittergut Saatel | _ 


uktion 
wer 100 zweijähr. Merino- 
Kammwoll-Böcke in der Voll-| 
blut-Stamm-Heerde 


am 22. Januar, 


12 Uhr Mittags. 


- Abstammungs- und Benitirungs-Verzeich- 
niss aut Verlangen übersandt. 
Nächste Eisenbahnstation: 
Stralsund (3 Meilen). 
Nächste Personenpoststation: 
Löbnitz (% Meile). 
Briefpoststation: Barth. 
Der Bockverkauf aus 
J meiner Vollblut-Ne⸗ 
N grettiheerde zu Ster⸗⸗ 


9 * 


— 


RE na i 
„ k. Auktions⸗ iſſar.,O.⸗S. 7 } 8 g 
yo e ommiſſar.] O.⸗S. beginnt den N ee Petr ol eum⸗ Lamp en 


Eine Apotheke einer Kreisſtadt der Provinz hl 
Poſen, wohlhabender Gegend, iſt bei Anzahlung 
von 3—4 Mille dauernden Hypotheken unter 
günftigen Bedingungen zu verkaufen. Offerten 
von Selbſtkäufern sub C. 4. befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Gaſthof, ſehr lebhaftes Geſchaft, mit guten 
maſſiven Wohn- und Wirthſchaftsgebauden, 47 
Morgen Land und Wiefe, gut beſtellter Winter⸗ 
ſaat, und vollſtändigem Inventar, iſt für den 
Preis von 4000 Thlr., bei 2000 Thlr. Anzah⸗ 
lung, ſofort zu verkaufen und zu übernehmen. 
Näheres auf portofreie Anfragen beim Befiger 


Gustav Maliner. 1 . 
Tuſchwit bei Brautadt, den 22. Ott. 186. rige Zugochſen zum Verkauf. 


emfiehlt alle Gattungen in größter Auswa 
. u neueſten Deſſins, ebenfo Ses 


Petroleum 


in beſter, gereinigter Waare 


August Klug 


Breslauer rage Nr. | 


Zu Orla bei Kozmin 
ſtehen vom 1. November 
ab ſprungfähige Böcke aus 
der Stammſchäferei Fraßdorf 
zum Verkauf. 


Auf dem Dominium Li⸗ f — 
powiec bei Kozmin stehen: Berliner Weißbier, 


ier- und fünfjäh⸗(abgelagert und weintlar, empfiehlt 
RR ae re G. Weiss, Woliihei I. 6, 
NB. Wiederverkaufern angemeſſener R 


Emser Pastillen, 


Gänzlicher Ausverkau 
aa des Geſchüfts. f 


3 Wir beabſichtigen unſer Geſchäft vollſtändig aufzulöfen und werden zu dem 
wecke unſer ganzes Lager in ſeidenen, wollenen und baumwollenen Waaren zu 
edeutend herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf ftellen. 


M. Magnuszewicz & Co., 


Neueſtraße 3. 


in der Walliſchel⸗ Apotheke. 
Schachteln verſandt. 


ad Ems. 


Die Paftillon werden nur in etiquettirten 


Königliche mannenverwaltung zu 


ligung bei 


Wolle, Vigogne, Eſtremadura, ebenſo Strümpfe für Her 
ren, Damen und Kinder Tad Auswahl zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


133 M. Zadek jun., Neueſtraße 4. 


5 Dr. Pattisons Die billigſten und beſten Leinen⸗ und 


Gi chtw att e Schnittwaaren bei 8. I. Scherer 


Waſſerſtr. Nr. 7., eine Treppe. 
* ſofort und heilt ſchnell 8 


icht und Rheumatismen — Theerſeife, EN 


Aller : 5 5 ; 
Jahn ren von den Autoritäten der Medizin empfoh- 


empfing 


Wilhelmsſtraße 9. 


Die erſten Meſſi⸗ 
naer Apfelſinen und Citronen 


Jacob Appel, 


a Fur mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum 1. 
ſeit einer Reihe von Jahren unter Leitung der Januar 1868 einen tüchtigen Reiſenden, der 
kgl. Brunnenverwaltung aus den Salzen des 
Emſer Mineralwaſſers bereitet, bekannt durch 
ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals⸗ 
und Bruſtleiden, wie gegen Magen: 
ſchwäche, ſind ſtets vorraͤthig zu Poſen 


bereits in dieſem Fache bewandert. 
. Mersek, in Liegnitz. 
Eine Wirthſchafterin, evangeliſch, 
35 Jahr, wird fur ein kleineres Landgut zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 
Ratwitz poste restante unter K. g. 100. 
Schneiderinnen, im Anfertigen von Kin-] von hier und außerhalb, welche bei der Beerdi⸗ 
dergaderoben gewandt, finden dauernde Beſchäf⸗ gung meiner geliebten Tochter Lyda mir in fo 


RR. Schwerin, Wilhelmſtr. 26. 


Familien: Nachrichten. 

Die heut früh 3 7 glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Nanny geb. Hoff⸗ 
meyer von einem kräftigen Knaben zeige hier⸗ 
nicht über] mit ergebenſt an. 

Pamwiowice, den 22. Oktober 1867. 
f Oswald Bardt. 


All den verehrten Freunden und Bekannten 


Meldungen franko 


reichem Maße ihre Theilnahme bewieſen haben, 
ſage ich hiermit meinen tiefſten, wärmſten Dank. 


ſchienen: 


ſchmerzen, Kopf⸗, Hand» und Kniegicht. 5 
Ellederreißen, Rucken⸗ und Lendenweh. len als wirkſamſtes Mittel a 8 Sg 


Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. |unreinigkeiten. Vorrathig 
— nie Bu like. Ball. 89. | in Elsners Apotheke. 


. v EN 0 1 
Liebigs Fleisch-Extraet 
von der Liebigs Extract of meat bompany, Limited, London. 
Durch vergrößerte Produktion deſſelben ſind jetzt folgende Preiser— 

mäßigungen eingetreten: ü 
Lengl. M⸗Topf, ½ engl. Ld⸗Topf, ¼ engl. LP⸗Topf, 8 engl. Pd-Topf, 

Thlr. 25 Sgr. 1 Thlr. 28 Sgr. 1 Thaler. 16 Sgr. 

Das Liebigſche Fleiſch-Extrakt iſt Fleiſch in der koncentrirteſten Form, 
befreit von allen Fett- und Leimtheilen. Zur Bereitung von 1 Pfund 
Kraft gehören 35—40 Pfund reines friſches Rindfleiſch. Das Extrakt 
bewährt ſich ebenſo für Kranke, Geneſende und Gefchwächte 
als beſtes Stärkungsmittel, wie es auch für Reſtaurants, Hötels, 
e ꝛc. die billigſte Baſis zur Bereitung von Suppen, Saucen ıc. 
ildet. 


Ein Pfund Extrakt iſt ausreichend zur Bereitung von 200 Por— 


Haufe Mühlenſtr. 12, 


zu vermiethen. 


terboden zu vermiethen. 


eine Hauptagentur übertragen werden. 


Berlin unter Ke. 608. zu ſenden. 


St. Martin (Krug's Hotel) ſind im 2. Stock 
rechts eine gut möblirte Stube nebſt Schlafka⸗ 
binet zu vermiethen. Näheres beim Sekr. M. 

Das bisher vom Herrn Hauptmann Manthey 
im Generalſtabe innegehabte möblirte Quartier 
nebſt Burſchenzimmer und Pferdeſtallung im 


Bergſtr. 7. ift ein großer Stall nebſt Fut⸗ 


Hauptagenten⸗Geſuch. 

Für den Regierungsbezirk Poſen er 
tanten belieben ihre Adreſſe franco u 
gabe ihrer jetzigen Beſchaftigung an die Annon- 
cen Expedition von edo masse, 


Abſchluß der 


und ſich auch 


ein Syſtem 


ſich nicht zu 


tionen kräftigen Bouillons, die Portion koſtet demnach nur 7 Pfennige. 
Echt zu beziehen in Poſen durch 


EE lsners Apotheke. 


Grünberger Weintrauben, 


ſchaft 


ante Creieid. 


RB” Eine Seiden und Sammetwaaren⸗ 
Manufaktur in Crefeld ſucht für Poſen 
und die Provinz Poſen einen tüchtigen 
Agenten, der mit den Artikeln und der Kund: 
vollkommen vertraut iſt Franko Offerten 
Referenzen sub Litt. 88“ #3. # 210. 


Die günftigen Reſultete, welche durch 
die Anwendung des 
geruchloſen Medicinal⸗ 


dus Brutto-Pfund 3 Ser, Backobſt: Pflau 
Men 3½ Sgr., geſchalt 7 Sgr., Birnen 2½ und 


5 51 „Aepfel 5 Sgr., ge⸗ > 
j gal 7% Sir., Ant 975 9 5 L E b E 1 th * am 8 zum ſofortigen Antritt für die hieſige hö⸗ 
N gt. pro Pfd. Wallnüſſe 2½ und 3 Sgr. Dis here Knabenſchule geſucht. Meldungen 


e Schock 63er Roth: und Weißwein, 
1 Sgr. pro Quart, 8 Sgr. pro Flaſche. Alles 
kl. Gebinde, Flaſchen und Emballagen. 


Gustav Sander 


in Grünberg in Schleſien. 


Karl Baſchin in Berlin, 
Spandauerſtr. 29., erzielt worden ſind, 
und die ärztlichen Anerkennun⸗ 
gen, welche dieſem 8 Fabrikate 
zur Seite ſtehen, geben Veranlaſſung zur 
ferneren Empfehlung dieſes reinen Natur» 
Produktes. Dieſer Leberthran hat einen 
angenehmen, ſüͤßlichen Geſchmack, und wird 
von Kindern gern genommen Zu bezie⸗ 
hen aus den bekannten Niederlagen oder 
direkt von Hard Baschin, Bir: 
lin, Spandauerftr. 29, 


gegen. 
Wronke, im Oktober 1867. 


Neue Sorten delifater Con⸗ 
ecte eingetroffen bei 


Frenzel & Co., 


Wilhelmspl. im Sternſchen Hauſe, 
Breslauerſtraße 38. | 


kommen. 


Pörſen⸗Teſegramme. . 


am 19. Oktbr. 1867. 


Ein Elementarlehrer, mit 200 
Thlr. Gehalt und freier Wohnung, wird 


nimmt der Herr Paſtor Schöllner ent⸗ 


Der Wirthſchaftsſchreiber⸗ 
poſten auf dem Dominium Huromwo 
iſ ſogleich oder Neujahr zu befepen. 

Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchrei⸗ 
ber findet ſofort auf dem Dominium 
Lipowiec bei Kozmin ein Unter: 


den ſowohl. 


Die Förſter⸗ und Jäger⸗Stelle (Nr. 244. dieſer 
Zeitung) iſt beſetzt. 


. | in. 


In meinem Verlage iſt ſoeben er⸗ 


kaufmänniſehe 


Buchführung 


(einfache und doppelte) 
ür 


den Unterricht und den prakti- 
ſchen Gebrauch. 
Unter Zugrundelegung 
der Beſtimmungen des Allgemeinen 
deutſchen Handelsgeſetzbuches 


J. Töplitz. 
Preis: 10 Silbergr. 

Der Verfaſſer, der ſich durch ſeine 
praktiſche Thätigkeit in den meiſten 
Handlungshäuſern der Stadt und der 
Provinz Poſen bei Einrichtung und 


25 Jahren vortheilhaft bekannt gemacht 


rariſch mit Erfolg verſucht hat, legt 
hier ſeine vieljährigen Erfahrungen in 


von einer Menge unbrauchbar gewor⸗ 
denen Ballaſtes, von dem ſelbſt die 
beſten Lehrbücher der Buchführung 


haben, befreit iſt. 

Die dadurch erzielte Kürze und Ein⸗ 
fachheit, vor Allem aber der Um⸗ 
ſtand, daß das ganze Syſtem 
auf den Beſtimmungen des 
Allgemeinen Handelsgeſetzbu⸗ 
ches als Grundlage aufgebaut 
iſt, machen das Buch für den lernen⸗ 


Kaufmann zu einem durchaus brauch⸗ 
baren und empfehlenswerthen. 


Louis Turk, Wilhelmsplatz 4. 


Schwerſenz, 22. Oktober 1867. 
Pauline Müller geb. Reid. 
ten, den 22. Oktober früh ½9 Uhr ent» 
rte ſanft nach längerem Leiden der 
Poſtſekretair a. D. Leopold Liter in Gneſen. 
Tiefbetrübt zeigen wir dieſes den zahl- 
reichen Feunden und Bekannten des Verſtorbe⸗ 
nen an. 
Poſen, den 23. Oktober 1867. 
— — Die Familie. 
Stadttheater in Poſen. 
Mittwoch kein Theater. 
Erſte Abonnements⸗Vorſtellung 
Donnerſtag d. 24. Okt.: Die Journaliſten. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav Freitag. 
ae ER Die Direktion. 


Kohleis, Bürgermeiſter. 


Die 


von 


Bücher ıc. ſeit mehr als 


auf dieſem Gebiete lite⸗ 


Circus S. Blumenfeld. 
Heute große außerordentliche Vorſtellung der 
höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtik, 
Pantomimik und Ballet⸗Tänze. 


Volksgarten-Saal. 


Morgen Donnerftag den 24. Oktober 


großes Konzert. 


Anfang ! Uhr. C. Walther. 


Volksgarten-Saal. 


Montag den 28. Oktober 1867: 


Extra - Sinfonie - Concert, 
von der Kapelle des 50. Regts. 
Anfang! Uhr. Entree 5 Sgr. 
Bei Hrn. Bote & Bock a Billet 3 Sgr. 


gebracht nieder, welches 


emanzipiren verſtanden 


wie für den praktiſchen 


wird eine 


Kurſus des Tau 
Schrimm. 


Spiritus pr. 100 Quart à 80% Tralles, 


— M — ser — mi 


Berlin, den 23. Oktober 1867. (Wols telegr. Burean.) . 5 1 
Rog 3 v2, dsbö ſe Stei ende Berti keit. 5 23. — 2 7 7 Br eg 
: S 3 19 ͤ·˖%—³«ö?20 2 an a ee SEE RR Be 2 
Düren, a en Kir ig & 5 200 5 Die Martt-Rommiffion zur Jeſtſtellung der Spirttuspreife. 
Frühſahr. . . 69 682 68 Staatsſchuldſch. . 83 { 5 = 
5 b er 2 | 2 9 122 5 fe 25 854 853 852 Pörſe e zu Poſen 
n 8 fandbriefe. . . 85 
übi 5 : | ; ten 84 840 84 £ am 23. Oktober 1867, 
delta . | 191 Kur Pr. Al, 0 99 99 997 None. Poſener 4% neue Pfandbriefe 854 Br., 853 Gd, do. Renten» 
Oktbr. r 1 u 11½ do. do. n. 93 93} 931 05 5 Br., 89} Gd., do. 5% Provinzial Obli ationen —, do. 5% Kreis- 
drühlahr 11 113 113 Gen ee n e 1 —, polniſche 
5 [Amtlicher Bericht] Roggen [p. Scheſſel = 2000 Pfd. pr. Herb 
Ranalliftes Nich gemeldet. 69, Oktbr. 69, Diibr Jobe 71 : Nobbr.⸗Beſbr 63 a l 1 1807 
Stettin, den 23. Oktober 1867. (Mareuse & Maas.) und Jan. 1868 634, Frühjahr 1868 644 5 1 Dez 
2 hr 8 8 ua, T. 
Not. v 22 Not. v. 22. Spiritus (o. 100 Quart = 800% & ; ek. 45.000 
Shen, matt = . unverändert. ul 14 a S Novbr. 182 — 37 Degbr. Jer 22 408 184, 
P 99 2 er ebr. 1868 181, März 1868 18 f. pr. O zbr. 187, Jan. N 
SER 1 2 904 * April Mai 1868. 12 111 794 Rt. 5 1 tarz 1868 18 f, pr. Oktober c. Lieferung bis inkl. den 24 
hehe 1868. . 98 93} Spiritus, feſt. E D [Privatbericht.] Wetter: Schön. Roggen feſt, pr. Herbſt 
Digen, behauptet. Oktov er 203 | 20 69 bz. Gd. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 66 bz, Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 634 
n 74 | 74 | Sktbr. Ropbr. 194 19 bz. u. Br., Frühjahr 65 Br. 
Frubr-Ropbr. ef 71} Frühjahr 1868 20 20 Spiritus behauptet, gef. 45,000 Quart, pr. Oktbr. 194 Se 
uhlahr 1868... 69 69 35 b3. u. Br, Novbr. 81 3—3 bz. u. Br., Dezbr. 187 bz., Br. u. Gd. 


an. 18% bz., Br. u. Gd., April⸗Mai 194 bz. u. Gd. 


Poſener Marktbericht vom 23. Oktober 1867. 


. 6 Produkten: Börfe. 

- u H \u Eh Berlin, 22. Oktbr. Wind: SSW. Barometer: 28%, Thermome⸗ 

Ri Weizen, der Scheel zu 16 Degen | 31221 61 ber: Arub 5° +. Witterung: Schon. 5 

8 ittel. Weizen „ Der Verkehr in Roggen gelangte an heutigem Markte nur ſehr allmälig 

Rodinarer Weizen 426 3) — | — | zur Entwickelung Es chien anfänglich als wenn die ungünſtigen Telegramme 
oggen, ſchwere Sorte . 2123| 9| 2 26 | 3 | von London und Amſterdam die Kauflust eingefcpüchtert hätten, allein im 

Kogııen, leichtere Sorte 2 2183 2 22 6 Laufe der Borſe trat für Oktober Lieferung ein ziemlich dringlicher Begehr 

Atabe Br — ——— —— [ hervor, Auf entfernte Termine blieben die höheren Oktober» Breife nicht ganz 
leine Gerſte — „[ one Einfluß, doch ift der Deport abermals merklich größer geworden. Effek⸗ 
afer 110 — 115 — | tive Waare ift beinahe nur zu dem Zwecke gekauft worden, Anmeldungen zu 

ducherbſen — ——[— —— l fomplettiren. Gekundigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 724 Rt. 

Witererbſen — 214 ——1—1— „Weizen in feſter Haltung und * anziehenden Prein mäßig umgeſetzt. 
interrübſen — | ——— - | — | Gekundigt 7000 Ctr. Kündigungspreis 86 Rt. 

Siterraps „. Hafer loko reichlich zugeführt, aber ziemlich preishaltend. Temine wur» 
ommerrübſen — | — | - 1- — — l den biliger erlaſſen. £ 

Sommerra 8 — — —— —— fa, Sur Rüböl hat man etwas beffere Preiſe einzeln erzielt. Die Haltung 
uchweizen — — —— = if feſt aber der Umſaſt iſt nicht bedeutend. Gekündigt 900 Ctr. Kündigungs ⸗ 

Sunil. erer 7 — ee 79 = Ba 7 5 100 N 
utter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 2 6 2 15 — piriins hat im Werthe weiter keine Verſchlechterung erfahren, es i 

Rother Klee, 95 Centner zu 100 Pfund — | — | — I — — | aber ein ziemlich reger Handel 5 worden und ſchließlich iſt die Haltung feft 
eißer Klee, dito dito — — - — —— ] geweſen. Gekündigt 270,000 Quart. Kündigungspreis 20 Rt. 

Bau, dito dito 1 Weizen Ioto pr. 2100 Pfd. 88-104 Rt. nach Qualitat, bunter poln. 

Rabel dito dito — — —1— —— 881 At bz, gelber ſchlef. 100 a 101 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 

ol rohes, dito T Lin 186887 Rt et Dftbr..Novbr. 8Ö4 a 87 bz., Novbr.-Dezbr. 86 a 87 bz, 
Die Markt-Kommiffion. April-Mai 863 a 88 bz. 


Für Abgebrannte der Stadt Mitoslaw 


Vallet-Vorſtellung 


im Saale des Hen. Madzilowski Sonn- 
tag den 3. November c. aufgeführt. 


Donnerſtag den 31. Oktober endet der Halb⸗ 
zunterrichts. 


Cornel Szcezepmiüiski, 


Das Programm in der Sonnabendzeitung. 
©. Bellner. 


Morgen Donnerftag Eisbeine, wozu er 
gebenft einladet = ee 


G. Jessel, defrag. 8.2. 
_Donnerftag, d. 24. Oktober c. Eisbeine bei 
A. Kuttner, Waliſchet Nr. 3, 


Morgen Donnerſſag Wurſtabendbrot, 
wozu ergebenſt einladet 


Pisauke, sau 


Roggen loko pr. 2000 Pfd. 704--72 Rt. bz., feiner 73 Rt. bz, ver 
dieſen Monat 714 a 73 Rt. bz., Oftbr.-Novbr. 714 a 72} a 72 bz., Nopbr.- 
Dezbr. 70 a f bz., Dezbr.⸗Jan. 70 bz., April⸗Mai 684 a 4 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 49 —58 Kt. nach Qualitat, 363 Rt. bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 323.—35 Rt. nach Qualitat, 33 a 344 Rt. bz., 
per dieſen Monat 32} a 4 Rt. bz., Oktbr.⸗Novbr. 324 Rt. nominell, Novbr.- 
Dezbr. 314 bz., Dezbr.⸗Jan. 31 bz., April⸗Mai 314 dz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 70-80 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare 70—80 Rt. nach Qualität 

Raps pr. 1800 Pfd. 81-91 Rt. 

Nübfen, Winter, 8289 Rt. 

Rüböl loto pr. 100 Pfd. ohne Haß 11 Rt. Br., per diefen Monat 114 
Rt. bz. Oktbr.⸗Novbr. 114 bz., Novbr.-Dezbr. II bz. Dezbr. Jan. 113 Br., 
April» Mai 113 bz. 

vn loko 14 Rt. 5 105 N 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 195 Rt. bz., per dieſen Monat 20 
a 198 a 20 Rt. bz., Br. u. Gd., Oktbr.-Novbr. 185 se 219 —— Br. u. Gd., 
Novbr.⸗Dezbr. 18 a 19 bz., Br. u Gd., April Mai 20 a 191 a 20 bz., 
Br. u. Gd. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 65— 64 Rt., Nr. 0. u. 1. 65 — 6 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 55 — 54 Rt., Nr. 0. u. J. 54 — 5 Rt. bz. pr. Ctr. un. 
verſteuert. (B. H. Z.) 


Stettin, 22. Oltor, [amtlicher Bericht] Wetter: Schon, + 
a Barometer: 28, 2. ee 92-101 R 

eizen niedriger, p. 2125 Pfd. gelber 92— t., p. 83.0 Böpfd. 

d Oktbr.⸗Novbr. 95 * Le 


3 pr. Lars N Rt. bz. u. Br., 
rühjahr 934, 93 bz. u. Gd. 2 s 3 
ee niedriger, p. 2000 Pfd. loko 683.74 Rt., feiner geftern noch 
75 Rt. bz., pr. Oktbr. 74— 73} Rt. bi, Oktbr.⸗Novbr. 713,71 bz., Novbr. 
Dezbr. 70, 69% bz, Frühjahr 633, 69 bz u. Br. 
Gerſte loko p. 1750 Pfd Oderbr. 53—54 Rt. bz, ſchleſ. 544-554 Rt. 


mähr. 55 — 56 Rt. 
p. 47 C50 pfd. pr. Frühjahr 


Hafer loko p. 1300 Pfd. 343 — 353 Rt, 
344 Rt. bz. a . 
2 d bucgen frei Bahn 2 Rt. 4 Sgr. by, 1 Ladung ſgleſſce runde 
2 Rt. bz. 
Rüb öl matt, loko 114 Rt. Br., pr. „ bz. u. Br., Oktbr.⸗ 
ng nn, April: Mai 113 Br. tee 114 Rt. bz. 
‚piritus matter, loko ohne Faß 21 Rt. nominell, pr. Oktbr. 203, 21, 
204 Rt. bz., Oktbr.⸗Novpbr. 19% 7 Br. u. Gd., Früh. 20 Br. N Gd. 


Balletmeiſter. 


Angemeldet: 150 Wiſpel Weites Wiſpel Roggen, 1000 
Rüböl, 10,000 ua pte u 8 88 


Kegulirungspreſſe: Weizen 100 Rt., Roggen 73 Rt., Ruüböl 

Ig Rt., Spiritus 20½ Rt. 3 

Petroleum lolo 74-4 Rt. bz, pr. Novbr. 7%, Rt. bz, pr. Novbr.- 
Dezbr. 7%, Rt. bz. ne 

Schweineſchmalz, amerik. 54 Sgr. tr. bz. 5 

Hering, ſchott. Crown und full Brand 11} Rt. tr. bz. Ihlen 93 Rt. 
tranſ. bz. (Off. - Stg.) 

Breslau, 22. Oktbr. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchwach behauptet, get. 1000 Ctr., pr. Oftbr. 654 
—} by, Oktbr.⸗Nopbr. 657 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 634 Gd., J Br., 


Dezbr.⸗Jan., Ian.» Febr. und Febr. März 633 Gd., April Mai 63 —3 bz. 


Weizen pr. Oktober 90 Br. 

Gerſte pr. Oktober 53 Gd. 

Br pr. Oktober 50 Gd. 

aps pr. Oktober 96 Br. 

Rüböl wenig verändert, loko 11 Br., pr. Oktbr. und Oktbr.⸗Nopbr. 
103 Br., Novbr.⸗Dezbr. 104— % bz., Dezbr.⸗Jan. 11 Br., Jan.⸗Febr. 114 
Br., April» Dat 114 Br. 

Spiritus gewichen, gef. 30,000 Quart, loko 193 Br., 193 Gd., pr. 
Oktbr. 193 bz. u. Br. Oktbr.⸗Novbr. 183 Br., 4 Gd., Novbr.- Dezbr. 1815 


—+ bz., April: Mat 184 Gd. 
Zink ruhig, aber 1 Die Börſen⸗Kommiſſton. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 22. Oktbr. Weizen 90—96 Rt., Roggen 75—78 
Rt., Gerſte 5360 Rt., Hafer 32—34 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare bedeutend gewichen, Termine ſchwach 
behauptet. Loko ohne Faß 20 Rt. bz u Gd., pr. Oktbr. 20 Rt., pr. Novbr. 
193 Rt. Gd., pr. Dezbr. 19,5 Rt. Gd. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Ge⸗ 
binde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 5 

Rübenſpiritus zu den gewichenen Preiſen ohne Abgeber, pr. Novbr. 
19 Rt. geſucht. (Magdb. Ztg.) 

Bromberg, 22. Oktbr. Wind: SO. Witterung: Regneriſch. Mor⸗ 
gens 30 Wärme. Mittags 10 Wärme. 

Weizen 124 —128pfd. hol. (81 Pfd. 6 Lth bis 83 Pfd. 21 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 94 100 Thlr. 120.—13 J pfd. hal. (84 1555 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 

gewicht) 102 — 106 Thlr. Feinſte Qualitat 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118 —122pfd. hol. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 7071 Thlr., ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 

Rübfen, Erbſen, Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 


8 


‚1115 Stück Hornvteh. Obgleich gegen vorwöchentlich ca. 500 Rinder 
weniger auf den Markt gekommen waren, ſo ſtellte ſich dennoch am Markte 
kein beſonderes Bedürfniß heraus, daß die Waare hätte geräumt werden kön⸗ 
nen; die letzten Notirungen blieben unverändert: für 1. Qualität 16—17 Rt., 
2. Qual, 14—15 Rt. und 3. Qual. 9—11 Rt. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

3557 Stück Schweine. Die Zufuhr überftieg auch hierin den Konſum; 
nach außerhalb wurden nur ſehr wenig Käufe geſchloſſen und blieben Beſtände 
am Markte; die Preiſe blieben gedrückt und wurde feinſte Kernware mit 16— 
17 At. und ordinäre mit 13—14 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 

5823 Stuck Schaf vieh. Die Antriften konnten auch der jetzigen Jah⸗ 
reszeit gegenüber am Markte nicht weggeräumt werden, und wickelte ſich der 
. in allen Qualitäten ſehr ſchleppend ab; für Kernwaare fanden ſich 

äufer und gelt ſolche p. 50 Pfd. Fleiſchgewicht 8 Rt. und darüber, mittel und 
ordinäre Waare ließ ſich ſehr ſchwer verkaufen. 

746 Stück Kälber konnten nur Mittelpreiſe erreichen. 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 22. Oktbr., Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen 
feſt, loko 10, pr. November 8, 27, pr. März 8, 29. Roggen matt, loko 
8, pr. November 7, 15, pr. März 7, 144. Rüböl behauptet, loko 1315, 
pr. Oktober 12, pr. Mai 13¼0. Leinöl loko 13%. Spiritus loko 27. 

amburg, 22. Oktbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. Weizen loko ohne Kaufluſt, auf Termine anfangs beſſer. Pr. 
Oktbr. 5400 Pfd. netto 173 Bankothaler Br., 172 Gd., pr. Oktbr.⸗Novbr. 
1665 Br., 166 Gd Roggen loko jlau, pr. Oktbr. 5000 Pfd. Brutto 125 
Br., 124 Gd., pr. Oktbr.⸗Novbr. 123 Br., 122 Gd. Hafer ſehr ruhig. 
Spiritus ohne Kauflust, zu 30 angeboten. Rüb ö! loko 243, pr. Oktober 


(B. H. 8.) 


leum⸗ Markt. (Schlußbericht.) Weichend. Raffin., Type weiß, lolo 54 
& 53 (zu letzterem Preiſe Käufer), pr. Oktbr. 53, en Novbr.» Dezbr. 54 Br 

Liverpool (via Haag), 22. Oktbr., Mittags. (Von Ser es 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umfag. In Folge der Zahlung 
einſtellung der duc gen Royal⸗Bank momentan ruhiger. bol 

New Orleans 87, h 8%, fair Dhollerah 65, middung Kate DIE 
lerah 6, good mivdling Dpollerah 5}, Bengal 5, zood fait al 55, 
New fair Domra 6$, good fair Domra 6}, 


Metevrologlſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


D 5 
Datum, Stunde.] Mer zek sie, | Therm. Wind. Woltenform. 


5 — U — 

22. Oktbr. Nachm. 2 28° 3 97 79s | SW 1-25. heit. St. Ci-st. 

22. Abnds. 10 28. 3% 60 ＋ 504 SSW 1 heiter. St. 

23. Morg. 6] 28. 3% 18 ＋ 46 SSW O trübe. St., Cu,, 
| ſchwacher Rebel 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am — Oktober 1867 Vormittags 8 Uhr 3 Fuß 9 Boll 
8 * E E a f 
5 — z — 
Nachtrag. 


Paris, 23 Oktober. Der „Moniteur“ meldet: Die lebten 


Nachrichten aus Rom konſtatiren, daß die Ruhe im Kirchenſtaat jeit 


174, 00. 


Spiritus 243 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Vieh. 

Berlin, 21. Oktober. Der Handel verlief für alle Viehgattungen zu 
ſehr gedrückten Preiſen, da die Zutriften das Bedürfniß für den Platz und 
Umgegend bei Weitem überſtiegen. 
erkauf angetrieben: 


Es waren an Schlachtvieh auf den Markt 


Pr Metalliques 
do. Natlonal⸗Anl. 5 52 


zum 


Jonds= u. Aktienbörle, 


Leipziger Kreditbk | | 824 © 
Luxemburger Bantıd | 80 B 
Magdeb. Privatbk. 89 B 
eininger Kreditbk. 4 | 89 B 


Ausländiſche ! Fonds. 
© 


* 

> 

4 — 

S 
S 
= 
@ 


Berlin, den 22. Oktober 1867. bo. ok ie Rode Fand Bt. 4 | 134 69 
do. Hprz. Looſe(1860 644 bz Norddeutſche do. 4 110 B 
Preuſſiſche Fonds. o. Pr. S Oeſtr. Kredit. do. 5 | 703-714 bz 


Ss 
9 
* 
2 
> 
2 
2 


„ do. 492 3 
oſener Prov. Bank | 99 B 
Preuß. Bank⸗Auth. 47149 bz 
Schleſ. Bankverein 4 113 G 


talleniſche Anleihe 


Freiwillige Anlethe 4 97 bz 
5 Stieglitz Anl. 
4 do. 


Staats- Anl. 18595 1024 bz 


2) 
> 
or 
€ 


a a 9 pe Si Bank 4 | 64, 5 
2 51 b üring. Ba 
do. 1869, 186 % 97 N RU g un 50 8 ereinebnt, Hamb.|4 1411 B 
do. 50, 52 con. 4 | 895 bj do. v. J. 18625 | 85} bz Weimar. Bank. 4 82 B 
do. 1853/4 | 895 b3 ie 1864/5 —— Prß. Hypoth.⸗Verſ.4 1078 © 
do. 18624 | 895 by do. engl. 864 W do. do. Gertific. 5 101 bz 
ram. St. Anl. 18553 14 bz doPr.-⸗Aul. 18645 99 etw bz do. do. (Henkel) 41 — — 
taats⸗Schuldſch. 35 838 b Poln. Schatz⸗O. 4 zr 63 bz 8 enkelſche Cred. B. 4 — — 
Fah 40 biedere . 38} © ai ae ee 
3 1 7 x PH G = | (ext. A. 300 Fl. 5 90 bj Prioritäts- Obligationen. 
erl. Stadt- bz 2 n. i. SR. N KT 
0 do. st 90 bz Part. S. Pan 34 2 achen⸗Düſſeldorf 4 — — 
do. 80 f G Amerik. Anleigßhe 6 | 7545 u G do I. Em. 4 = — 
Berl Börſenh.⸗Obl. 5 10135 G ue Bad. 35 fl. Looſe — 29 do e ul — 
zen, Neu- 2 765 bi Deſſauerräm. Ant 34 93 5 S 41 724 63 
Märkische 34 87 bz cübecker Präm. Anl. al 47 etw bz do. II. Em. 5 77 bz 
Oſtpreußiſche 33 77 G — — ee 44 — 
do. 4 as — Bank- und Kredit» Aktien und Wii 827 1 3 4 9 m 
e 0. 8 k 
en lern e de. k 57 e 
5 Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4162 G do. IV. Ser. 4 hi G 
do. 34 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 106g bz do. V. Ser. 44 913 bz 
& do. neue 4853 bz Braunſchwg. Bank 4 91 © 9. Düſſeld. Elberf. 4 | — — 
Bande 3} 834 © Bremer do. 41155 B 0. II. Em. 44 — — 
do. er 4 rg a 75 = ra 40 825 E 
Weſtpr e anzig. Priv. 11¹ o. Ser —.— 
2 Pr 40 887 bz Darmſtidter Kred. 4 78 G Berlin⸗Anhalt 4 | 90% oz 
do. neue 4 — — do. Zettel⸗Bank 4 954 G do. 4| 954 G 
do. do. 44) 904 bz Deffauer Kredit-B.|O | 2} bz do. Litt. B.4 | 953 bz 
KuruNteumärt | 20 bz Deſſauer Landesbk. 4 — — 9 4 — — 
(Pommerſche 49035 bz Disk. Komm. Anth. 4 101 bf u G do. II. Em. 4 — — 
E Poſenſche 489 4 Genfer Kreditbank 4 257 bz (exel.) Berl. Potsd. Mg. A. 4 564 B 
5 a e 489 Geraer Bank 4 02 G do. Litt. B. 4 35 B 
5 Khein.⸗Weſtf. 4 | 9258 Gothaer Privat do.4 | 90 bz do. Litt 0. 4 854 b; 
8 Sächſiſche h 91. G Hannoverſche do. |4 | 754 & Berlin⸗Stettin 4 — — 
Schleſtſche 4913 bau Königsb. Privatbk. 4 112 G do m. 4 83) bz 


den konnte. ie früher über Gebühr in Anſchlag gebrachten italieniſchen Verhältniſſe ſchienen entweder nicht mehr als 
für die Börſenverhältniſſe bedenklich erachtet oder vollftändig ignorirt zu werden. Jedenfalls hatte die Hauſſe⸗Spekula 
tion das dessus, während zahlreiche Deckungen der Kontremine die vorherrſchend günſtige Stimmung begünftigten. 

Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Schleſiſche Bank 113} bez. u. Gd. 
Oeſtr. Kredit. Bankaktien 71-714-71} bz B. Reichend.-Pardub. Prior. —. Oberſchleſ. Prior. » Obligat. 78 B. 
7716. do. do. 853 B. do. Lit. F. 931 B. do. Lit. G. 95, B. Breslau » Shweidnig - Freiburger 132 G. Frie⸗ 
drich » Wilhelm» Nordbapn —. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 1943-95-95 bzu B. do. Lit. B. 
164 G. Oppeln-Tarnowig 705 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 6914-70693 bz u G. Kofel-Dderberg 70}-5-} bz. Ame⸗ 
rikaner 754-3 bz. Ital. Anleihe 454-} bz u G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 22. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. Sehr feſt und animirt, viele Käufer. 
kaner 743, Kreditaktien 165 a 167, 1860er Looſe 664, Staatsbahn 224 a 225. 
e a. M., 22. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Bedeutende Umſätze. Nach Schluß 
der Börfe ſehr feſt. Kreditaktien 1663, Staatsbahn 225. 2 
Im ar > Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 88. Londoner 
Wechſel 1194. Pariſer Wechſel 954. Wiener Wechſel 953. 5°, öſtr. Anleihe von 1859 58}. Oeſtr. National-Anl. 
514. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5 % fteuerfreie Anleihe 453. 44% Metalliques —. Finnländ. Anleihe —. 
Neue Finnländ 45 % Pfandbriefe — 6%, Verein. St.⸗Anl. pro 1882 743. Oeſtreich. Bankantheile 643. Oeſtr. 
Kreditaktien 1665. Darmſtädter Bankaktien 193. Rhein⸗Nahebahn —. Meininger Kreditaktten —. 5 
Staatsbahn⸗Aktien 244. Deſtreſch. Eliſabethbahn —. Boͤhmiſche Weſtbahn —. Ludwigshafen Bexbach 149. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 125%. Darmſtadter Zettelbant 24J. Kurheſſiſche Looſe —. Bayeriſche Prämien- Anleihe 97. 
Neue Badiſche Prämienanl. 98. Badiſche Looſe 51. 185 ler Looſe 584. 1860er Looſe 663. 1864er Looſe 69}. 
rantfurt a. M., 22. Oktober, Abends. Effekten ⸗Societät. Gewinn ⸗Realiſtrungen drückten, 
Schluß feſter. Kredit Aktien 166} a 1655, 1860er Looſe 68, Staatsbahn 2244 a 223, Amerikaner 743. 
amburg, 22 Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr lebhaft. Valuten flau. Oeſtr.⸗ franz. 


Staatsbahn 4724, Italieniſche Rente 44 Lombarden 3523. SR 
Oeſtreich. Kreditaktien 703. Oeſtr. 


Ameri⸗ 


243, pr. Mai 25. Kaffee ruhig. Zink feſt 
Paris, 22. Oktbr., Nachmittags. 
Novbr.⸗Dezbr. 98, 50, pr. Januar» April 99, 00. 
pr. Novbr. »Dezbr. 84, 75. Spiritus pr. Oktbr. 67, 00. 
Amſterdam, 22. Oktbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
feſter, pr. Oktbr. 285, pr. März 293, pr. Mai 288. 
Antwerpen, 22. Oktbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Berl. Set. III. Em. 4 88 65 


dem Rückzuge der bei Nerola zerſprengten „Vanden“ nicht geitd 
5 worden. 
0, Florenz, 22. Oktober, Abends. (lleber Paris.) Die Tele⸗ 
graphenverbindung mit Rom iſt noch geſtört. Ueber die Miniftet 
kriſe iſt nichts Neues, Das Gerücht geht, Graf Pepoli ſei nach Ber / 
lin gereiſt. Man verſichert, Nenalti ee in Terni, (Provinz Perugic) 


Starg.-Poſ. II. Em. 4 93 bz Ruf. Eisenbahnen 5 76% 0 


Rüböl pr. Oktbr. 98, 50, 
ehl pr. Oktbr. 87, 


Petro 


do. IV. S. v. St. gar. 44 947 G do. III. Em. 4 — — Stargard-⸗Poſen 43, 923 b 
Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44 — — Thüringer 4 — Thärlager f 441127 6 ig. L 
Cöln⸗Crefeld 4 — do. II. Ser. 49 — — d 
Coln. Minden — do. III. Ser 4 — — Gold, Silber und Papiergeld 
Di II. ni = ii do. IV. Ser 41 97 Friedrichs or — 1187 51 
. S 
do. III. Em. 4 sel . Eiſenbahn Aktien arme 2 13 „ 
do 4 821 91 — 1 0 . — Sovereigns — 6. 234 bz 
do. IV. Em. 1 82} 55 Aachen⸗Maſtricht 34 293 bz Napoleonsd'or — 5 13 05 
0 W Em. 4 82 bz Altona⸗Kieler 4 129 bz Gold pr 3 Rd f — 468 bz 
Sof. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 40 b ollarz — . 124 5 
o. III. Em. 44 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 1415 ba Silber pr. 3. Pfd. f.— 29 25 
do. IV. Em. 4 85 bi Berlin⸗Anhalt R. Sächſ. Kaff. A. — 994 G 
Magdeb. Halberſt. 45 964 G Berlin⸗Hambur Fremde Noten — 994 br 
Magdeb. Wittenb. 3 664 & Berl. Potsd. Magd do. (einl. in Leipz.) — 994 G 
Mo gran 8 8 Berlin-Stettin Oeſtr. Banknoten — 825 ö 
Niederſchleſ. Märk. 4 | 875 B Berlin-Görli oln. Bankbillets— — — 
do. II. o. 24 — do. Stamm- Prior. Bi do —| 843 bl 
A . = } 5 zur > ig en 5 EEE 
o. conv. III. Ser. resl. Schw. Freib. 4 uduſtrie⸗ Aktien. 
do. IV. Ser.] — — Brieg⸗Neiße na 
er Zweigb.5 — — Cöln⸗Minden 
Nordb., Frled. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 
Sberſchleſ. Litt. A 4 — S 


Die Börſe war in Folge der hohen Pariſer und Wiener Notirungen und der neueſten politiſchen Nachrichten ſehr günſtig geftimmt ; doch erfuhr fie noch mehrfache Schwankungen. Im Ganzen faßt fie die Vertagung der romiſcher 
Namentlich zeigt ſich dieſe Stimmung in Lombarden, Franzoſen, Kredit und Italienern, in welchen viel gehandelt wurde. Auch Amerikaner waren belebt 


Preußiſche Fonds angenehm und mehrfach höher; Ruſſen matt und ftiller. Wechſe 


a 1a 128 gem. Oeſtreich. ſüdl. Staatsbahn Bomb. f 
nleihe 59 a 58} gem. Ruff. Polniſche proz. Schaß⸗ 


Ar . 5. 
209, 75. Czernowitzer 172, 50. London 124, 40. Hamburg 91, 80. aris 49, 55. rankfurt 104, J 
An ſterdam [„ Böhm. Weſtbahn 139, 25. Kreditlooſe 1250 25. 1860er note 81, 80. Senda. eiten 
174, 75. 1864er Looſe 74, 50. Silber⸗Anleihe 73, 50. Anglo-⸗Auſtrian⸗Bank 103, 50. Napoleonsd'or 9, 97. Dok 


5, 94. Silberkupons 122, 00. gooſe 
Wien, 22. Oktober. [Abendbörſe.] Bewegt. Kreditaktien 176, 50, Nordbahn 171, 00, 1860er 
30 


81, 40, 1864er Looſe 74, 40, Staatsbahn 234, 80, Galizier 209, 75, Napoleonsd or 9, 97. 
Paris, 21. Oktober, Abends. Auf dem Boulevard ee die Rente zu 68, 15 gehandelt. ? 
Paris, 22. Oktober, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 68, 45, Italieniſche Rente 45, 
(matt), Staatsbahn 480, 00, Lombarden 360, 00, let. 
Paris, 22. Oktober, Nachmitt. 3 Uhr. Träge Haltung. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 94} geme 

Schlußkurſte. 3% Rente 68, 45 — 68,05 — 68, 224. Kalieniſche 5% Rente 45, 00. 3% Spanier im 
1% Spanier —. Oeſtr. Staatseiſenbahn⸗Aktien 473, 75. Kredit⸗Mobilter⸗Aktien 185, 00. Lomb. Eiſendahn⸗ Atti 
351, 25. Oeſtr Anleihe de 1865 325, 00 p. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 773. 

London, 22. Oktober, Morgens. Mildes Wetter. e 
„Einer Mittheilung der Times“ zufolge hat die Royal Bank in Liverpool ihre Zahlungen eingeftellt. Die Paſſiva 
belaufen ſich auf 4 Millionen Pfd. St. 

Aus Newyork vom 21. d. Mts. Abends wird pr. atlant. Kabel gemeldet: Wechſelkurs auf London in Gen 
ad 4 J 434, Bonds 112, Illinois 122, Eriebahn 723, Baumwolle 20, raffinirtes Petroleum in Philadelph 
Type weiß, St}. „ 

Der Bremer Dampfer „Union“ iſt letzten Sonntag in Newyork eingetroffen. Die „City of London“ war eben 
falls daſelbſt angekommen. g 8 8 Ben er 

London, 22. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. Beuchtes Wetter. aner 

Konſols 94 F. 1% Spanier 30%. Sardinier —. Italien. 5% Rente 453. Lombarden 14%. egen 
15. 5% Ruſſen de 1822 85. 5% Ruſſen de 1862 19 Ruſſiſche Prämienanleihe de 1864 —. Ruſſiſche Pr 
Anleihe de 1865 —. Silber 60: matt. Turk. Anleihe 1865 313. 6%, Ver. St. pr. 1882 69, 

Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9 a 10. Wien 12 Fl. 75 Kr. Petersburg 314%. ige 

: London, 22. Oktober, Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten. Italiener nach großen Schwankungen in 80 
weniger günftiger Nachrichten aus Florenz 444, Türken 313, Spanier 304, Lombarden 144. 
Amſterdam, 22. Oktober. Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Steigend, lebhafter. leihe 

5% Metalliques Lit. B. 631. 5% Metalliques 433. 25% Metalliques 21}. Oeſtr. National Unleit? 
49). Oeſtr. 1860er Looſe 403. Deſtr. 1864er Looſe 704. Silberanl. 553. 5% öſtr. 9 n 
"fo 


Schlußkurſe. Hamburger Staats-Präm.-Anl. 853. National- Anleihe ——. : 
1860er 1 55 653. Mexikaner —. Vereinsbank 1103. Nordd. Bank 117. Rheiniſche Bahn 1134. Nordbahn 1 5 Ruſſiſch engl. Anl. von 1862 843. Ruſſiſch engl. Anl. von 1866 —. 5% Ruſſen V. Stieglitz 55}. n 
Altona-Kiel —. Finnländiſche Anleihe —. 1864er ruſſ. Prämien-Anleihe 94. 1868er ruſſ. Prämien-Anleihe 88.] VI. Stieglig 703. 5 % Ruſſen de 1864 834. uff. PBrämien-Anl. von 1864 1884. Ruſſ. Prämien-Anl. von 
6%, Verein. St.-Ant. per 1882 684. Diskonto 24 0, 1764. Ruſſiſche Eiſenbahn 182. 6% Ver. St. pro 1882 744. 


London lang 13 Mk. 227 75 bz. London kurz 13 Mt. 77 Sh. bz. Amſterdam 35, 52 bz. Wien 94 bz. 


aris 1874 bz. Petersburg 288 ba. 
1 Eben 22. Oktober. I Anfangskurſe.] Ganſtig 
5% Metalliques 55, 50. 1854er Looſe —. Bankaktien 675, 00. Nordbahn —. National Anlehen 64, 70, 
Kreditaktien 176, 40. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 235, 10. Galizier 209, 00. London 124, 50. Hamburg 91, 50, 
Kreditlooſe 124, 50. 1860er Loofe 81, 80. Lombardiſche Eiſenbahn 


aris 49, 50. Böhmiſche Weſtbahn 139, 50. K 
10 1864er Loge , 80 Siperanleihe 73, 50. 
Wien, 22. Oktober. [ Schlußkurſe der offiziellen 1 Kreditaktien nach Schluß der Börſe 177, 00. 
Neues 5 % ſteuerfr. Anlehen 56, 40. 5% Metalliques 55, 70. 1854er Looſe 72, 25. Bankattien 675, 00. 
Nordbahn 171, 00. National-Anlehen 64, 90. Kreditaktien 176, 10. St.⸗Eiſenbahn-Aktlen-Cert. 234, 60. Galizier 


— —— U— 


* 
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VBrerantwortlicher Redalteur t: Dr. jur. M. M. Joch mus in Poſen. — 


Bi Wechſel, kurz a 1 90. ur 
otterdam, 22. Oktober, Nachmitt. 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 1 
um. Holl wirkl 2% Schuld⸗Obl. 5 Defireig, National Anleihe 49}. Oeſtr. 5 % Metalliques 433. pg. 
Silberanleihe 1864 551. uf 6. Stiegliz Anleihe —. Ruf. Eifenbabn 182, 25. Ruf. PramienAnl 18% 
1882er ee 44. Inländ. 3% Spanier 82 London 3 Monat 11, 87. Parks 3 Monat 47 10, 
etersburg, 22. Oktober. Schlußkurſe.] er. 3 
Wechſelkurs auf London 3 Mt. 33 0 5 do. auf Hamburg 3 Mt. 293 Sch. do. auf Amſterdam 3 Mt ur 
ei auf re 3 Mt. 345 Cts. do. auf Berlin — 1864er Pramien- Anleihe 114}. 1866er Prämien-Anleihe 
mperials —. 5 
Gelber Lichttalg loco 46}. Gelber Lichttalg pr. Auguſt (mit Handgeld) 45}. 


Druck und Verlag von W. Decker & Com p. in Poſen. 


do. Litt. B. 35 775 G do. do 
do Litt. C. 4 — — Gal. C.⸗Ludwg. 
de. Dir E03 „ eg ee lber 
o. ' agdeb. 4 7 
do. Lat. . ni 1 8 [34 b, Magdeb. gel — ä ĩůĩͤůb 
Deftr. A St.3 245 b,, n. 233f-[Magdeb. Bitten, 1423 bz 
eftr.füdl.Staatab.|3 205-207 b |Mainz-Ludwigst. 1145 05 
Pr. Wilh. I. Ser. — — Mecklenburger 2 1515 bz 
do. II. Ser.5 — — Münſter⸗Hammer 2 N. 2 1505 63 
do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 2 6 238 b. 
Rheiniſche Pr. Obl.4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 23 814 bz 
do. v. Staat garant. 330 — — ordb., Ird. 2 4 81 
do. Prior. Obl. 4 it B Oberſchl. Lt. A. u. O. 4 | Si} bz 
do 1862 915 B do. Lit. B. t. 4 56 24 © 
do. v. Staat garant 4 — — ” Franz. Staat.5 |1274-4-28 bz 3 | 56 26 & 
Rhein⸗-Nahev. St g. 43 3 G eſt. dl. StB (Lom) 5 94 5 993 G 
8 Em 4 924 G peln-Tarnowi 7 5 99 5 @ 
Ruhrort⸗Crefeld 4 — — Rheiniſche 79257 bz 
do II. Ser. 4 — — do. Stamm ⸗Pr. M. 79085 oz 
do III. Ser. — Rhein⸗Nahebahn 


4 


| 
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